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vie wcchcheil bricht sich Sah»
Den unklugen Diplomaten und ehrgeizigen Militärs,

die die Mittel in der Hand zu haben glaubten , Deutschland
zu vernichten und das Deutschtum auszurotten , werden die
Ereignisse der beiden hinter uns liegenden Kriegsmonatc
die Erkenntnis eingehämmcrt haben , daß dazu andere
Mächte nötig sind, als die verbündeten Engländer , Russen,
Franzosen , Belgier und Japaner . Auch im neutralen
Ausland , das uns fast durchweg mit schelen und unfreund¬
lichen Augen betrachtet , beginnt man einzusehen , dah noch
so starke Koalitionen der verschiedensten Rassen und ihre
berühmten „Millionenhcere " das eine kleine Deutschland
doch nicht einfach von der Landkarte Europas streichen kön¬
nen . Unsere in der Weltgeschichte unerhörten Erfolge zu
Wasser und zu Lande gaben ihnen allmählich Veranlassung,
den wirklichen Charakter unseres Volkes und die wahren
Gründe dieses furchtbaren Krieges mit Aufrichtigkeit zu
erfassen nnd sich von den verleumderischen Einflüssen los-
zulösen , die das die Kabel beherrschende feindliche Aus¬
land bisher mit Virtuosität und skrupellos überall geltend
gemacht hat . Allgemeine Beachtung verdient unter diesen
Gesichtspunkten ein Artikel des sonst wenig deutschfreund¬
lichen Amsterdamer Blattes „De Telegraas ". der sich mit
der .„deutschen Bolkspsyche" besaht . Der Verfasser , der
über eine gesunde Beobachtungsgabe und ein trefffichcrcs
Urteil verfügt , weist zunächst mit feinem Spott die von
feindlicher Sette gebrachten Meldungen von der inneren
politischen Zerrissenheit zurück. Er schreibt: „Mit zusam¬
mengebissenen Zähnen , die Augen trocken, die Fäuste geballt,
das Herz gegen die Rippen hämmernd — so steht dieses
Volk auf dem Posten . Man kann ebensowenig die Nordsee
mit einem Kindcreimer ausschöpfen , wie es möglich ist, das
deutsche Volk , das deutsche Vaterland in Stücke zu schlagen.
Dieses Volk schläft nicht und schlummert nicht, nun seine
Söhne wachend und Wacht haltend im Felde stehen. Es
wirb mit dankbarem Herzen den Frieden willkommen
heißen , aber auch kämpfen und durchhalten biö zum bittern
Aeußersten ." Das klingt allerdings anders als die lächer¬
lichen Phantasien des „Matin " und des „Dailn Mail " von
inneren Unruhen in Deutschland . Weiter weist der Artikel
nach, warum sich vor allem der Hah der Deutschen gegen
England richtet , das das germanische Volk aushungern
will . Aber : „Ein Volk , das mehr als 4000 Millionen Mark
auf den Altar des Vaterlandes niedcrgclegt , damit mit
diesem Geld geschehe, p>as nötig ist in diesen schweren
Zeiten , beugt sich nicht : nur zyklopische Mächte können cs
zerbrechen . . . In neutralen Staatei ? leidet man in diesem
Augenblick mehr Hunger als im ganzen Deutschen Reich.
Warum ? Weil hier — in Deutschland — bereitwilliger
gegeben wird , weil hier die Leute nicht auf ihren Spar-
töpfcn sitzen bleiben . Hier sorgt der Staat für die Familien
derjenigen , die im Felde stehen. Da werden Millionen
verschenkt. Da leidet man keinen Hunger , wenn auch die
Kleineren sich einschränken müssen. Siebzig Millionen
Menschen müssen leben , sich kleiden , in Häusern wohnen
und müssen arbeiten . Diese riesige Räderwerk kann nie¬
mals zum Stillstand gebracht werden . . . ■ Solange man
diese germanische Energie nicht mit Wurzel und Zweig,
Stück für Stück , aus dem Leib eines jeden Deutschen hcr-
ruSreißt , solange man ihm nicht jede Faser seines Lebens¬
mutes , seiner Arbettsleidenschaft , seines erfinderischen
Sinnes mit spitzer Lanzette aus seinem Herzen geschnitten
hat, solange bleibt er mit offenem Auge , mit Wagemut und
der Kraft des Zupackens Herr seines Gebietes ." Und endlich
fügt der Verfasser als ein wichtiges Kennzeichen der deut¬
schen Volksseele und der gegenwärtigen Lage hinzu : „Hier
(in Deutschland ) leidet man keinen Hunger , hier gibtS keine
Opposition , hier ist hoffnungsvolles Vertrauen auf einen
schnellen, ehrlichen Frieden , Vertrauen zur Regierung , Ver¬
trauen zum Heer ."

Wie wir alle wissen, hat der holländische Journalist in
diesem Artikel weiter nichts als die nackte Wahr¬
heit  gesagt . Das ganze Deutsche Reich fühlt wie ein
Mann , jung und alt , arm und reich sind bereit , Gut und
Blut bis zum letzten Tropfen und bis zum letzten Pfennig
für das Vaterland herzugeben , um uns selbst den Sieg und
der Welt einen Frieden zu sichern.

Mm SortfMtte Sei titttenen.
üs dm Sin.

Großes Hauptquartier , 8. Okt ., abds . jAmtl . Tel .)
Vor Antwerpen sind die Forts Kessel und Broe-

che m zum Schweigen gebracht. Die Stadt L i c r r e nnd
das Ei sc «bahn fort  an der Bahn Mccheln -Antmerpcn
sind genommen.

Auf dem rechten Flügel in Frankreich  wnrdcn die
Kämpfe erfolgreich  fortgesetzt.

In Polen  gewannen die gegen die Weichsel vor¬
gehenden deutschen Kräfte Fühlung mit den russi¬
schen Truppen.

Mit der Niedcrkämpfung der Forts Kessel und der
Zwischcnwcrke von Lierrc und Kessel und von Broechcm,
4 Kilometer nördlich von Kessel, beherrschen die Angreifer
neben dem Süden nun anch den Sndosten der äußeren
Forts von Antwerpen , d. h. er steht der inneren Fortlinie
nunmehr von Fort 8 bis Fort 2 einschließlich gegenüber.
Unter diesen Umständen war die Einnahme der Stabt
Lierre nnd des zwischen Lierre und Mecheln gelegenen
Etscnbahnforts selbstverständlich.

ZveminnSerMMllnnnlr öurd)« IWNiim.
Christiania , 0. Okt . lTel . Etr . Bin .)

Die norwegischen Reeder geben bekannt , daß nach der
letzten , von England angekünbigtcn Minenlegung der
Aermelfanal für den internationalen Verkehr als gesperrt
zu betrachten ist. Diese Mitteilung ist als eine offizielle
Kundgebung der norwegischen Regierung zu betrachten.
Die Kanalsperre zwischen dem 61. und 82. Grab ist als
tatsächlich bestehend anzusehen.

MWM ir Mst « Mi!Mw« Paris.
Kopenhagen , 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

„Politiken " meldet auS London : Der Gouverneur von
Paris hat dem General Joffrö vorgcschlagen , alle Städte in
der Umgebung von Reims zu befestigen , die bei dem ersten
Borrücken der Deutschen widerstandslos in Feindesland
gefallen waren . Man will sie so stark als möglich machen,
sodatz die deutschen Truppen bet einem neuen Vorstoß auf
weit größere Hindernisse und stärkeren Widerstand treffen,
als bei dem Vorgehen auf Paris im August und September.
Mit Genehmigung Joffrös werden folgende Städte be¬
festigt : Slltlis , Saint Maxe nt . Montmorency,
SSeautml , Chantilly , Mein n , Man ton und
Meaux.  Die Garnisonen dieser Städte ivcrdcn aus den
Rekruten des Jahrganges 1014 sowie einer Division der
Armee bestehen, die unter Paus Leitung in Südfrankreich
gesammelt wurde.

Bei C r e u z o t wird Tag und Nacht an der Herstellung
schwerer Artillerie gearbeitet , die Mitte Oktober an die
Front gebracht werden soll.

Die Schlacht in Frankreich.
Französische Berichte.

Genf . 5. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der gestern Abend vetanntgegebene Bericht des fran¬

zösischen Gencralstabes lautet : Auf unserem linken Flügel
haben wir an mehreren Punkten nach der Zurückweisung
feindlicher Angriffe die Offensive ergriffen , während wir
auf anderen Punkten unsere Stellungen behalten haben,
Im Zentrum bis an die Argonnen ist nichts Neues ge¬
schehen. In den Argonnen haben wir den Feind nach Nor¬
den zurückgcworfen . Im südlichen Woevregebiet sind wrr
langsam vorgeschritten . Auf dem rechten Flügel hat stch
nichts Neues ereignet.

Genf , 5. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die überaus heftigen Kämpfe bei Arras dauern fort,

mit großen Erfolgeaussichten für die Deutschen . Ebenso
energisch setzt General von Kluck seine Aktion in der Ge¬
gend von Roye fort . Die Franzosen gestehen zu, daß we¬
gen ernster Bedrohung ihres linken Flügels der allgemeine
Angriff vor dein Eintreffen von Verstärkungen bedenklich
wäre . Der Sohn des Ministerpräsidenten Vivtani , der als
Infanterist mitkämpft , wird vermißt . Vermutlich ist er

gefangen . Rotterdam , 6. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Berichterstatter des „Daily Telegraf " meldet in

z Unbestimmten Redensarten , daß am Samstag gute Nach¬

richten von der Front aus Frankreich eingelaufen seien
Die Franzosen hätten jetzt den Gebrauch von Spaten und
Pickeln erlernt , wovon sic früher nichts wissen wollten . Die
Verbündeten besitzen nunmehr vorzügliche Schanzen . Der
Berichterstatter gibt zu, daß die Franzosen am Freitag bei
Roye schwere Verluste erlitten , aber der Angriff der Deut¬
schen sei trotzdem mißlungen . Falls es den Deutschen ge¬
linge , die französischen Stellungen bei Roye zu durch¬
brechen, würden sie neue Hindernisse auf dem Wege nach
Paris finden . Der Berichterstatter sagt schließlich, daß die
Franzosen starke Stellungen in Chaulines Pconne , west¬
lich Albcrts , in Pas östlich Donllens und in ArraS inne.
halten . Die Schlachtlinie dehnt sich aber noch weiter aus . g

Kopenhagen , B. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Pariser „Matin " teilt mit , deutsche Flieger bom¬

bardierten gestern Conipicgnc und beschädigten namentlich
den Bahnhof . Es verlautet , baß die Generale Jossre , Pan,
Castelnau und Galient zu Marschällen von Frankreich er¬
nannt werden sollen.

Die Deutschen in Peronne.
Rotterdam , 8. Okt . sTel . Ctr . Bln .)

Die „Daily Mail " meldet vom 26. Sept . aus Amiens,
daß die Deutschen am Tage vorher wieder in Peronne ein-
gczogen seien . Am nächsten Morgen wurde die französische
Artillerie einem heftigen konzentrischen Feuer der Deut¬
schen ausgesetzt , das den Franzosen ein Standhalten fast
unmöglich machte. Die Franzosen mußten eine Stellung
nach der anderen räumen.

Wilder Wahnsinn.
Paris , 8. Okt . (Tel . Ctr . Frkf .)

Da die Zeitungen keine positiven Nachrichten über die
Schlacht aus amtlichen Quellen liefern dürfen , so laufen
die tollsten Gerüchte um , wovon der „Jntransigeant " einige
Proben gibt . So sollen 100 Züge mit deutschen Ge¬
fangenen  den Nordbahnhof passiert haben . General
v. K l u ck liege krank in einem Pariser L. a z a r e t t.
Ein russisches Heer habe schon die Maas
überschritten,  um die Deutschen im Rücken anzu-

^ ^Sonst weiß man nur , was offiziell bekanntgegeben wird,
nämlich , daß der Hauptstoß der Deutschen gegen die Fran¬
zosen in dem Winkel von Roye stattfinöc . .

König Georg an die indischen Truppen.
Rotterdam . 4. Okt . (Tel .)

Der König von England richtete an die in Frankreich
gelandeten Indier bei ihrer Ankunft , in Marseille folgende
Botschaft in indischer Sprache : Ihr seid ans Indien hierher
Gerufen worden, um für die Sicherheit und (5'hre meines
Reiches zu kämpfen . Belgien , dessen Territorium wir zu
verteidigen uns verpflichtet haben , ist verheert (?) von dem
nämlichen mächtigen Feind , welcher in Frankreich ringe-
vrochcn ist. Ich setze das größte Vertrauen in Euch Sol¬
daten Pflicht ist Eure Losung , nnd ich weiß , daß Ihr Eure
Pflicht erfüllen werdet . Ich ivcrdc Eure Taten und Eure
täalichcn Fortschritte mit größtem Interesse verfolgen . Ich
bete zu Gott , daß er Euch segne, schütze und zum Siege
verhelfe . (Unaufrichtigkeit und scheinheilige Frömmigkeit
sind nun einmal englische Eigenschaften . D . R .)

Keine Hoffnungen in London.
Mailand , 8. Okt. lTel . Ctr . Bln .)

Ein Londoner Aufsatz  im „Giornale , b Italic?
spricht sich über die Aussichten der Franzosen 'mWestcn
pessimistisch aus . Man wisse ferner , daß> die deutsche Ver¬
teidigung der russischen Grenze großartig , die Schwieitg-
keiten des russischen Vormarsches ungeheuer und die rus¬
sische Artillerie der deutschen unterlegen scu So befurchte
man in London , daß der russische Angriff keme Aasstcht auf
Erfolg biete . Mit Sorge steht man auch der Haltung der
Türkei entgegen . Zwar sei die englische Diplomatie in letz--,
tcr Zeit in Kon tantinopcl vorsichtiger geworden , aber man
fürchte dennoch eine Entscheidung der Türket für Deutsch¬
land.

in MWr Ml MfMtten.
Kopenhagen , B. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

„Politiken " zufolge meldet der „Temps ". baß da-
Kabel zwischen Bilbao und London durch¬
schnitten  worden ist. Das von Plymouth nach Bilbao
führende Kabel bildet neben dem Kabel Plymouth -Vigo
die wichiigste Berdindulig zwischen Gioßbiitannten und
der Pyrenäischcn Inseln.

Die Belagerung von Antwerpen.
Rotterdam , 8. Okt . (Tel , Ctr . Bin .)

Der Mitarbeiter des „Nieuwe Notterdamsche Courant^
an der holländischen Grenze befragte Flüchtlinge aus Ant¬
werpen und teilte als Gesamtergebnis seiner Erkundigun«
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gen mit : Am Samstag früh, als man üie Wirkung der
deutschen Artillerie erkannt, gab es eine kurze Zeit der
Entmutigung . Man hatte schon angefangen, Verwundete
aus Hospitälern und Lazaretten nach Ostende fortzuschaffen,
auch waren die diplomatischen Vertretungen benachrichtigt,
daß sie nach Ostende übersiedeln sollten. Aber mittags
trafen neue, ermutigende Meldungen ein. Diese Meldung
lautete dahin, daß die belgische Besatzung mit englischen
und französischen Truppen in Fühlung gekommen sei. Die
belgischen Soldaten waren sehr erfreut und durchzogen sin¬
gend und jubelnd die Straßen . Dasselbe Blatt meldet aus
Maastricht, daß üie Deutschen von neuem in Sanaeken an
der belgisch-holländischen Grenze erschienen und dort eine
Abteilung Belgier vertrieben , die sich in den Wald von
Tourncbride zurückzogen. Dort haben die Deutschen sie nun¬
mehr umzingelt. Das deutsche Artilleriefeuer steckt den
Wald an.

Lord Churchill in  Antwerpen?
Fliehen oder kämpfen?

Haag, 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j
Nach einem hier eingetroffenen Privat -Telegramm ist

die Stimmung in Antwerpen trotz der schließlich doch noch
eingetrpffenen Hilfe verzweifelt. Bei der Aussichtslosigkeit
des -Widerstandes wird ernstlich erwogen, ob üie Besatzung
kämpfen  oder wenn es noch möglich ist, entweichen
soll. Die Furcht vor der Zerstörung der Ẑtadt durch die
Fortsetzung.des Bombardements spielt bei den Erwägungen
eine große Rolle. Lord Churchill soll ebenfalls in Antwer¬
pen angekommen sein. Sein unerwartetes Eintreffen be¬
zweckt offenbar, die Belgier zum äußersten Widerstande an¬
zufeuern.

Haag, 6. Okt. tTcl . Etr . Bin .)
Gestern trafen in Vlissingcn und Terncuzen aus Ant¬

werpen 10 Schleppboote mit Flüchtlingen ein. Diese be¬
stätigten, daß die äußere Befestigungslinie von Antwerpen
durckjbrochen sei. Bemerkenswert ist, daß unter den ange¬
kommenen Flüchtlingen sich meistens Männer und
junge Leute im Alter von 20 Jahren  befanden.

Der MM Bon Mm MM?
Köln,  6. Okt. ITcl. Ctr Bln .j

Bon der holländischen Grenze meldet die „Köln. Ztg.",
bas; König Albert von Belgien von Antwerpen abgereist
und sich bereits gestern im Kraftwagen nach Ostende begeben

^habc, um dort ans einem Kreuzer nach England übcrzn-
setzc». Angeblich will er mit der englischen Regierung
beraten.

Untersuchung über die belgischen
MeuchelMorde.

Berlin , 6. Okt. jTel . Etr . Bln .j
Wie ans Brüssel gemeldet wird, hat die deutsche Un-

tersuchungskvmMission der belgischen Greneltatcn an Deut¬
schen in Belgien ihre Feststellungen in dem von den Deut¬
schen besetzten Teile Belgiens vorläufig abgeschlossen. Die
Kommission hat vornehmlich Aussagen belgischer Unter¬
tanen gesammelt, aus denen hervorgeht, daß 'die Meuchel¬
morde in Löwen und in andern Orten auf die direkte
Veranlassung von Antwerpen ans erfolgt sind.

Vom östlichen KriegsfchaNplatz.
Stockholm, 6. Okt. (Tel . Etr . Bln .j

„Aftenposten" wird auö Berlin gedrahtet, daß es sich
mit einer Nachricht aus Petersburg , Russen seien von Kra-
semo ans deutsches Gebiet eingedrungcn, so verhält , daß
eine kleinere russische Truppenabteilung sich an einer Stelle,
>vv die Deutschen gelegentlich znrückgingen, so weit vor¬
wagte, daß sie wirklich etwa zwei Kilometer weit ans deut¬
sches Gebiet eindrang. Dieser Vorstoß hatte aber den
Schlußerfolg, daß die ganze Trüppenabteilnng abgeschnitten
und gefangen genommen wurde.

AlirogW Bo»St»SfutÄß liefest.
Tilsit . 6. Okt. (Tel . Etr . Bln .j

Die russische Stadt Tanrvggen , etwa' 38 Kilometer von
Tilsit entfernt, ist bei der Verfolgung der nach dem Süden
geflüchteten russischen Truppen von deutschem Militär besetzt
worden. Der deutsche Kommandant laßt nunmehr in einer
dortigen Druckerei eine Kriegszeitung für Tauroggen in

deutscher und russischer Sprache Herstellen, die nach-Bedarf
erscheint.

Die Schlacht hei Augustow.
Petersburg , 8. Okt. (Tel . Etr . Bln .j

Nach einem Bulletin dauerte die Schlacht bei Angnstow
zwei Tage. Es wurde mit äußerster Erbitterung gekämpft.
Der Feind verteidigte sich in den Stellungen nördlich von
Wigrise, machte einen Angriff ans Naczki «nd Znrsimene
und drängte nach den westlichen Ansgängen und Wäldern
von Angnstow. Eine deutsche Rciterdioision suchte die
Offensive der russischen Reiter anzuhalten . Der Kampf
spielte sich in der Nacht ab. Ans dem rechten Weichselnfer
fand ein kleines Gefecht statt. Die letzten deutschen Opera¬
tionen waren besonders energisch; sie bezweckten. Wilna
unter Umgehung von Kowno zu erreichen. Die Russen
gingen zunächst zurück, machten dann aber einen Gegenan¬
griff. Der Zusammenstoß war furchtbar.

PamZ in  Warschau.
Krakau. 5. Okt. (Tel. Etr . Bln .j

Bon einer aus Warschau in Krakau eingetroffenen Per¬
sönlichkeit wird dem „Czas" berichtet, daß. das Vordringen
der Armee des Generals von Hindenburg auf Suwalki
und Lomscha eine Panik in W a r scha n hervorgernken
habe. Die Filiale der russischen Staatsbank wurde nach
Moskau verlegt. Die Fabriken in Warschau und Lodz ha¬
ben den Betrieb eingestellt.

Abmarsch der russischen Armee.
Oesterr. Kriegsprcsieqnartier , 8. Okt. sTel. Ctr . Bln .j

Die rnsnsche Armee setzt ihren Abmarsch fort. Ledig¬
lich österreichische Kavallerie hatte ein Gei echt mit einer
Kosaken-Eskadron , die zurückgeworfen wurde. Die Stim¬
mung der österreichischen Trnvven ist trotz des regnerischen
Wetters vorzüglich. Am gestrigen Namenstag Kaisers
Franz Josef , der bei der Armee in der Front , im Haupt¬
quartier und in den Soitälern durch Fcldmessen gefeiert
wurde, gab es überall vatriotische Kundgebungen für den
Kaiser und die Monarchie.

Zer Mn in Ser Stute.
1 Saloniki , 5. Okt. (2x1. Ctr. Bln .j

Nach Meldungen griechischer Blätter haben die Nieder¬
lagen der Serben einen deprimierenden Eindruck auf König
Peter gemacht, der in steter Angst vor den kommenden Er¬
eignissen lebt. Diese Angst ist um so größer, als in letzter
Zeit ein Attentat ans König Peter geplant  war,
das nur im letzten Moment vereitelt worden ist Der König
hat sich am 28. September nach Prtzrend  geflüchtet , und
jetzt schweben zwischen dem serbischen Hof und Griechenland
Verhandlungen ; , es soll König Peter gestattet werden, an¬
geblich wegen eines Leidens, in Griechenland Auf¬
enthalt  zu nehmen.

graeirte Mfiiefwwm fettnra.
Rom. 6. Okt. (Tel . Etr . Bln .j

Der „Corriere d'Jtalia " erfährt ans San Giovani die
Med na, daß drei französische Panzerschiffe und Kreuzer das
Bombardement ans die Forts von Cattaro am Sonntag
nachmittag 3 Uhr wieder ausgenommen haben. Das Fort
Dnstica erwiderte das Feuer , das bis gegen Abend dauerte.
Die Beschädigungen der Forts sind gering. Dagegen sollen
2 Kreuzer,  die während der letzten 3 Jahre gebaut wur¬
de«, erheblich beschädigt  sein . Zum Teil sind die
Maschinen zerstört und die Schornsteine zertrümmert . Die
beiden Kreuzer fuhren langsam im Schlepptau anderer
Kreuzer nach dem Kanal von Korsn.

KM in MMim Mit fön AMli.
Mäiland , 5. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

„Corriere della Sera " berichtet aus Balona , daß die
Epiroten in Berat von den Süd -Albanern in die Flucht gc-

Ein Heldenbrief.
Flcrny , 1t. September 1914.

Ich habe Euch schon kurz von den Ereignissen berichtet
und war sogar in der Lage, Geld zu schicken. Ich will die
Zeit ausnützen, die mir heute zur Verfügung steht, um
Euch etwas mehr zu erzählen. — Nachdem wir den feind¬
lichen Vorstoß in 3 blutigen Gefechten zurückgeworfen
hatten, rückten wir in Gewaltmärschen, die Tag und Nacht
durchgeführt wurden, süöl. von Verdun 'auf  die Maas
zu, deren Ufer von den Franzosen sehr stark befestigt
waren . Hier standen die Kerntruppcn der Franzosen un¬
ter General Pan,  außerdem waren Schiffsgeschütze schwer-
stcn Kalibers dort in Stellung gebrächt. Drei Tage brüll¬
ten ans beiden Seiten die Geschütze, doch konnte unsere Ar¬
tillerie keinen durchschlagendenErfolg erzielen, da die
Franzosen,' wie gesagt, schwerstes Kaliber hatten und ein¬
gegraben waren . Sie hatten die Stellung seit Monaten
vorbereitet . Da griff unser Generalkommando zu einem
heroischen Mittel . Es ließ das . . Armeekorps bei bren¬
nender Sonnenglut 2 Tage marschieren, bis wir an einen
Punkt kamen, wo die Maas einen scharfen Bogen macht,
fast in die feindliche Flanke . Bei Nacht und Nebel bauten
unsere Pioniere in lit - Stunden eine Pontonbrücke. „Die
Franzosen , die ans den Höhen festsaßen, hatten nichts ge¬
merkt. Bei Tagesgrauen rückten wir talaufwärts . Plötz¬
lich bekamen wir von allen Höhen fürchterliches Artillerie¬
feuer . Entdeckt! Wir konnten in dem engen Kessel nicht
auseinander , ganze Kompagnien wurden nieöergemäht.
Meiner Kompagnie gelana es, in ein Seitental zu kommen,
wo wir etwas geschützt waren, andere folgten. Bon hier
stürmten wir immer im fürchterlichsten Feuer und ohne
selbst schießen zu können, mit den Bajonetten die steile Höhe.
Sv schafften wir unserer Artillerie Luft, die alsbald unter
großer Bravour den Kampf aufnahm. Gegen 8 Uhr nachm,
gingen wir gegen ein Dorf vor (Lanneveuxj, das stark be¬
festigt war , wir nahmen es, doch fielen dabei viele Brave.
Am' Dorfende sprengte ein Adjutant heran und wollte mir
einen Befehl geben, da platzte eine Granate neben ihm, zer¬
riß ihn und seinen Gaul , der auf mich stürzte. Fast eine
Stunde lag ich unter dein Tier , bis man mich bewußtlos,
doch ohne äußere oder innere Verletzung, Herauszog. Die
Lunge war leicht'gequetscht, die rechte Hüfte verrenkt. Als
ich mich etwas erholt hatte, ging ich wieder ins Gefecht. Als
wir uns abends sammelten, wurde festgestellt, daß wir %
der Kompagnie .verloren hatten. Ich glaubte au diesem Tag,

I Fürchterlicheres könnte es nicht geben. Es kam noch schlim¬
mer. Wir verfolgten den Feind , der gewaltige Unterstütz¬
ung erhalten hatte, bis nach Verdun . Und nun begann das
gewaltige Ringen , das heute 7 Tage  dauert . Der
schlimmste Tag war der 7. ö. M., an dem ich das Eiserne
Kren  z erhielt . Wir lagen schon den ganzen Tag in
gräßlichem' Granatfeuer , ganz hilflos , da unsere Artillerie
die feindliche nicht finden konnte. Abends' um 7Rhr erhielt
mein Hauptmann den Befehl, eine Patrouille auf eine
Bergspitze, die von Geschossen buchstäblich ckibersüt war , zu
senden, da man von dort die feindliche Stellung übersehen
konnte. 8 Freiwillige vor! Ich sprang vor und sonst kei¬
ner^ Der Hauptmann drückte mir üie Hand. Ich kroch auf
allen Vieren vor. Glücklich kam ich oben an, wurde hier
entdeckt und unter ein Feuer genommen, das jeder Be¬
schreibung spottet. Ein Granatsplitter , etwa Faustgroße,
zertrümmerte meinen 'Helm, eine Schrapnellkugel meinen
Tournister , eine andere meine linke Patronentasche. Unter¬
dessen Habe ich die feindliche Stellung mit Bärenruhe unter
mein Glas genommen und in die Karte eingesetzt. Ich
krieche zurück zu unserer Artillerie , die sofort ihr Feuer
dorthin richtete Nach genau 7 Min . schwieg bas franzö¬
sisch' . Ick, wieder auf die Höhe, alle franz. Geschütze nmge-
stiirzt. Die Mannschaft tot. Da kommt ein französisches
Bataillon , um ihre Geschütze zu retten . Auf ein verabre¬
detes' Zeichen (weiße Leutkugcln, die ich hoch schieße), gibt
unsere Artillerie eine Salve ab. Ueber die Hälfte liegt tot
und verwundet, der Rest flieht Hals über Kopf und den Tag
sah man keinen Franzosen mehr. Am andern morg :n fand
man dort annähernd 300 Tote und Verletzte. 82 waren
durch Granaten zerrissen und ich erhielt das Eiserne Kreuz.
— Die nächsten Tage waren für uns noch hart , doch heute
ist unser glänzender Sieg entschieden. Entsetzliches und
Erhabenes gab es in Fülle . Die ganze Menschen- und
Volksseele war offen. Alles in allem muß ich sagen: Wir
haben herrliches Menschenmaterial, doch auch volle Achtung
vor den Franzosen , die uns diesmal gegcnüberstan-
den. — Aber noch mehr, viel mehr Feinde mußten dran
glauben und 1000 Gefangene hat mein Regiment allein
gemacht. Das spricht Bünde! Von 4 Majoren sind 3 Ma¬
jore verletzt und äußerst viele Chargen. Obwohl ich etwa
18mal getroffen bin, habe ich nur 2 leichte Verletzungen.
Kugelfest! Nun lebt wohl. Möge unser Blut ein herrli¬
ches Reich schaffen, das für immer den Frieden garantieren
kann. __

schlagen wurden. Die Albaner haben Berat zurückerobert,
viele Gefangene gemacht sowie vier Kanonen und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

w WM MraWsM.
Nom. 5. Okt. (Ctr. Bln .j

Das geheimnisvolle Verschwinden eines, wie man hier
annimmt , für Rußland  erbauten , wegen des Kriegs-
ausbrnchs aber nicht abgcliefcrten Unterseeboots von der
Fiat -Werft in Spezia-San Giorgio, erregt in Italien
größtes Aufsehen. Der Fall ist noch nicht geklärt ; vor allem
ist es noch nicht sicher, ob fremde Anstifter vorhanden sind,
oder ob nur Abcnteurerlust des Führers , eines ehe¬
maligen italienischen Marineoffiziers na¬
mens Be klont,  die Tat veranlaßte . Die Nachforsch¬
ungen nach dem Schiss sind bisher offenbar erfolglos ge¬
blieben. Man nimmt an, daß er sich nach Bastia (Korsika)
gewendet hat. Munition soll nicht an Bord sein. Der
„Popolo Romano" hält den Zwischenfall für außerordentlich
schwer. Es erscheine kaum glaublich, daß kein  Einver¬
ständnis oder leichtfertiges Verschulden der
Werft vorliege. Es werde nicht schwierig sein, die
auswärtige Macht fcstzustellcn, welche die Gesellschaft oder
ihr Personal b e sto chen habe. Unzweifelhaft werde
die Negierung strengstens in dieser Sache
vorgehen,  in der der gute Name der nationalen In¬
dustrie und auch der der Nation selbst in Mitleidenschaft
gezogen sei.

In Mailand nimmt man an, daß der Führer des
verschwundenen Unterseebootes in einem Anfalls von Un¬
zurechnungsfähigkeit gehandelt hat. An Bord befanden sich
außer ihm etwa zehn Mann . Das Unterseeboot soll schon
in einen französischen  Hafen eingelaufen sein.

Der italienischen Regierung wird es nicht leicht fallen,
eine genügende Entschuldigung für diesen tollen Neutrali-
tätsbruch zn finden. ■

Persien und Rußland.
Konstautiuopel. 8. Okt. (Tel .)

Wolfis Bureau meldet:
Das hier erscheinende persische Blatt „Haver" bringt

folgende Mitteilung : Persien habe Rußland eine neuerliche
Note überreicht, bezüglich welcher noch die Verhandlungen
zwischen den beiden Negierungen andauern . Infolge der
Schritte Persiens haben die Russen den Häuptling des
Stammes Magu , Jkbal es Saltane , und seinen Sohn wie¬
der freigelassen. Der hervorragende persische General
Salah es Dauleh ist mit einer Menge Waffen und Muni¬
tion in der Grenzstadt Harischirin eingctrofscn, . um den
Russen Verlegenheiten zu bereiten. — Die persische Re¬
gierung hat den belgischen Generalschatzmeister Mornard
und alle anderen in persischen Diensten stehenden Belgier
abgesetzt und eine Kommission zur Prüfung der Rech-
nnngen Mornards gebildet. — Amtlichen Nachrichten zu¬
folge bat der Kriegsminister den Provinzialbehörden und
allen Stammesoberhäuptern befohlen, eine beträchtliche
Streitkraft zu sammeln. — Der Schah hat die schleunige
Wiedereröffnung des Parlaments angcorünet; er hat eine
Liste aller Beamten verlangt , die russische Parteigänger
sind. Diese Beamten werden wahrscheinlich abgesctzt
werden.

Ifianilton» nMonöm!>WM.
Afghanistan, das von einer sehr tapferen und fanati¬

schen Bevölkerung bewohnt wird, hat trotz oder vielleicht
eben wegen seiner Lage zwischen den asiatischen Besitzungen
Englands und Rußlands es verstanden, sich von beiden
Mächten unabhängig zu erhalten . Von jeher haßt der
Afghane mit aller Leidenschaft den Briten , der so oft sein
Land mit Krieg überzog, dabei aber auch viele Niederlagen
einheimste, nicht minder aber den ihn vom Norden aus
bedrohenden Russen, seit er das Tal des Murghab ihm weg¬
nahm und bis Kuschk, an das Grcnzgebirge von Herat vor¬
drang.

Zum erstenmale erklärte der britische Generalgouver¬
neur von Indien am 1. Oktober 1838 dem Emir von Afgha¬
nistan den Krieg. Am 20. Februar 1839 überschritt ein
anglo-indisches Heer von 12 000 Mann , das aber von einem
Troß von 40 000 Köpfen begleitet war , den Indus , eroberte
mit starken Verlusten die Pässe und drana bis Kandahar,
einer der Hauptstädte Afghanistans, vor. Am 2. November
1841 erhob sich das ganze Land gegen die britische Fremd¬
herrschaft. Der größte Teil der 8000 Mann starken briti¬
schen Vesatzüngstruppen mit ihren Offizieren wurde er¬
mordet. Die restlichen Truppen zogen durch den Cheiber

Um  Mra« tesJaifH Billei« der Irote"
Am 26. August lag der Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm

der Große" in dem spanischen Hafen Rio del Oro mit zwei
Kohlendampfern längsseits , während ein dritter deutscher
Dampfer etwa 600 Meter weiter seewärts vor Anker lag.
Die gesamte Besatzung war seit Tagen bei der Kohlenübcr-
nahme beschäftigt. Die Bunker waren noch nicht zur Hälfte
aufgefüllt, als gegen Mittag ein Schiff in Sicht kam, das
sich als der englisch geschützte Kreuzer „Highflyer" heraus-
stelltc. Es fand dann folgender Signalvcrkchr durch Schein¬
werfer zwischen beiden Schiffen statt: „Englisches Kriegs¬
schiff": Ergeben Sie sich. „Kaiser Wilhelm der Große":
Keine Antwort . „Highflyer": Ich fordere Sie auf, sich zu
ergeben. „Kaiser Wilhelm der Große": Deutsche Kriegs¬
schiffe ergeben sich nicht. Ich ersuche Sie , die spanische Neu-
traliüt zn achten. „H." : Sie kohlen schon zweimal in diesem
Hafen. Ich fordere Sie ans, sich zu ergeben, wenn nicht,
werde ich sofort auf Sie feuern. „K. W. d. G." : Ich kohle
hier zum ersten Male . Im übrigen ist dies eine spanische
Angelegenheit. „H" : Ergeben Sie sich sofort. „K. W. d.
G." : Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen. Hierauf
eröffnete um 1.16 Uhr „Highflyer" das' Feuer , das vom
„Kaiser Wilhelm der Große" sofort erwidert wurde. Der
Kampf wurde von letzterem geführt, während das Schiff
etwa 2000 Meter von der Küste vor Anker lag, sich also
innerhalb der spanischen Hoheitsgewässer
befand. Um unnötige Menschenverlnste zu vermeiden, ließ
der Kommandant des Hilfskreuzers das nicht in den Ge¬
fechtsstationen qebranchte Personal auf die beiden längs¬
seits liegenden Kohlendampfer übersteigen, ebenso die
an Bord befindlichen englischen Besatzungen
der früher aufgebrachten englischen Schiffe,
Sobald die Dampfer vom Hilfskreuzer frei waren, zogen sie
sich nach Süden zurück. *

Inzwischen hatte „Highflyer" das Feuer auf beträcht¬
liche Entfernung (etwa 9000 Meter ) eröffnet. Er zog sich
unter gleichmäßiger Annäherung von der Steuerbord - an
die Backbordseite des Hilfskreuzers hinüber , entfernte je¬
doch sich wieder, als er eine Anzahl von Treffern erhalten
hatte. Nach etwa l ^ stündigem Gefecht kam bas Feuer des
„Kaiser Wilhelm der Große" ans Mangel an Munition
ins Stocken. Gleich bei Beginn des Gefechts hatten näm¬
lich zwei Schüsse den vorderen Laderaum getroffen) in dem
die Hälfte der Munition verstaut war , so daß dieser voll
Wasser .lief und die Munitionsbeförderung vorn unmöglich
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Paß nach Indien zurück, wurden aber von den Afghanen
überfallen und vernichtet.

Ein zweiter Krieg Englands mit Afghanistan entstand
aus folgender Ursache: Es war gegen Endt des russisch¬
türkischen Krieges , als Großbritannien bereits indische
Truppen nach Malta zum Schutze von Konstantinopel
brachte, als gleichzeitig 1378 Rußland eine Gesandtschaft
nach Afghanistan schickte, die vom Emir mit den höchsten
Ehren ausgenommen wurde . Um dem Einflüsse Rußlands
in Kabul beim Emir entgegenzuwirken , entsandte Eng¬
land gleichfalls eine Gesandtschaft nach Kabul , die aber
schon im Cheiber Paß von den Afghanen zurückgcwie ' en

wurde . Als daher die Munition der achteren Geschütze ver¬
braucht war , befahl der Kommandant , das Schiff , um es
nicht in feindliche Hände fallen zu lassen, zu versenken.
Dies geschah durch 12 Sprengpatronen,  die schon
vorher angebracht waren , sowie durch Oefsnnng der Lenz-
schiebcr. Der deutsche Hilfskreuzer hatte im ganzen
zehn Treffer  erhalten , die das Schiff jedoch nicht zum
Sinken gebracht hätten . Beim Verstummen der Gcichutze
stellte auch „Highflyer " sein Feuern ein und näherte , sich
langsam bis auf 3600 Meter . Als er jetzt aus dein einzigen
deutschen Geschütz, das über Munition noch verfugte , einer
Revolverkanonc , beschossen wurde , begann auch der Eng¬
länder wieder das Feuer , um cs abzubrechen , nachdem auch
das Rcvolvcrgeschütz nach Verbrauch aller Munjtion hatte
verstummen müssen. Der Munitionsverbrauch des eng¬
lischen Schiffes wird vom deutschen Kommandanten , auf
400 bis 600 Schuh geschätzt. Die T r e f f e r g e b n r ss e
mit 2 Prozent  gegen ein so großes und hohes Schiff,
das noch dazu still vor Anker lag , waren alio herzlich
schlecht . Als „Kaiser Wilhelm der Große " anfinK , stcb
infolge des eindringenden Wassers überzulegen , begab sich
die Besatzung in die Boote . Der Kommandant , verließ als
Letzter das Schiff , als dieses schon mit der Seite auf dem
Grunde auflaa und die Masten mit den an dem Topp ge¬
hißten Kriegsflaggcn unter Wasser verschwunden waren.
Drei Hurras aus den Booten brachten dem sinkenden
Schiffe den letzten Gruß und das „Deutschland Deutschland
über alles " erscholl ihm als Abschiedslied . In örei )^et-
tungsbooten landete der Teil der Besatzung , der an dem Ge-
fecht teilgenommen hatte , außer dem Kommandanten 7
Offiziere , zwei Vizesteucrleute , 72 Ilnterofsizicrc und
Mannschaften , an der spanischen Küste von Rio del Oro.
Unter Mitnahme von zwei , ans schnell hcrgestellten Trag¬
bahren mitgeführten Verwundeten gelangten ye nach 2^ -
stünöigem Marsche zum spanischen Tor . Der englische
Kreuzer hatte sich inzwischen auf 3000 bw 4000 Nieter ge¬
nähert irnd zwei Boote ausgesetzt , welche den deu . ichen
Booten folgten , jedoch erst landeten , als die deutsche Be¬
satzung bereits den Marsch nach dem Forts angetrcten hatte.
Die englischen Boote kehrten dann auf Signal an rrord
ihres Schiffes zurück. In dem spanischen Forts wurden
die deutschen Seeleute von dem Fortskommandanten aus
das beste ausgenommen . Sie befinden M) iem tn Las
Palmas  auf den Kanarischen Inseln . Der Kommandant
des „Kaiser Wilhelm der Große " rühmt das ansgezelchncte
Verhalten der Offiziere und Mannschaften wahrend des
Gefechts.

wurde . Das war der Krieg . Am 20. November 1878 rück¬
ten 41 000 Mann anglo -inöische Truppen mit 144 Geschützen
in drei Kolonnen in Afghanistan ein . Am 26. Mat 18cü
wurde in Gandamak der Friede abgeschlossen, in dem Eng¬
land das Recht, eine Gesandtschaft in Kabul zu halten , zu-
gestanden wurde , das Land aber von englischen Truppen
geräumt werden mußte . Zlber schon am 8. September 1870
wurde die englische Gesandtschaft in Kabul von zwölf afgha¬
nischen Regimentern angegriffen und alle Mitglieder der¬
selben nieöergemacht . Abermals mußte England Krieg
führen , und am 0. Oktober wurde Kabul eingenommen.
Zlls sich ein Heer von 10 000 Afghanen näherte , schloß Ge¬
neral Roberts mit dem neuen Emir Abd nr Rahman Frie¬
den , versprach die Räumung Afghanistans von britischen
Truppen und verzichtete auf das Recht, eine englische Ge¬
sandtschaft in Kabul zu halten . Trotzdem wurden die bri¬
tischen Truppen von dem Emir von Herat , Ejub Khan,
hart bedrängt und konnten nur durch einerr Gewaltmarsch
des Generals Roberts gerettet werden . Seither gab es
des . öfteren Einfülle der Afghanen , so insbesondere , 1008,
wo indische Unruhen an der Grenze von ihnen gefördert
wurden und es England bei diesem Anlasse gelang , meh¬
rere strategisch wichtige Pässe zu okkupieren.

Eine ganz andere Rolle spielte aber Afghanistan wit
der Einkreisungsvolitik König Eduards "VH -, und der Bn-
sammcnknnft in Reval . In dem englisch-russischen Ueber-
etnkommen vom 81. Agust 1807 sicherte England zu, van cs
keine Schritte tun iverüe , um irgend einen Teil von Asgha-
nstian zu annektieren , noch daß cs sich in die inneren Ange¬
legenheiten dieses Landes cinmifchen werde , voransgessnt,
daß der Emir alle e'tngegangenen Verpflichtungen gegen
England erfüllt . Rußland erklärte dagegen , daß Afghani¬
stan außerhalb der Sphäre feines Einflusses stehe und daß
seine politischen Beziehungen zu diesem Lande durch die
Vermittlung des britischen Gouvernements acntbrt werden
sollen. Damit wurde Afghanistan zu einem Pufferstaat
zwischen den beiden ehemaligen Rivalen und zu eanem
quasi neutralen Lande.

Die militärische stNacht Afghanistans bars keinessalls
unterschätzt werden . Bei einem Flächenraum , derhm
720 000 Quadratkilometer , beziehungsweise vom indlscacn
Amt , das mit blecht Kafiristan noch zu Afghanistan aurccip
net , mit 1 683 000 Quadratkilometer angegeben wird , vesttzt
es eine Volkszahl von 6143 000, wovon 8 320 000 eigentliche
Afghanen sind. Die reguläre stehende afghanische rlrv .ee
wird nach englischen Angaben auf 60 000 bis 60 000 Mann
geschätzt. Dazu kommen aber noch zahlreiche - irreguläre
Hilfstruppen , welche von den großen Stammeshänpmngen
und Vasallen gestellt werden . Diese Fußtruppen sind schon
im Frieden in bestimmte Abteilungen eingcrciht u\\o »tu
den einen wertvollen Zuwachs zum regulären Mcntar.
Im Jahre 1896 soll der Emir zum erstenmal eine Künirrtp-
tion angeordnet haben , wobei ein Rekrut auf ie staben
Mattn der Bevölkerung kam, doch wurde diese Einhevung
nicht überall strenge durchgefiihrt . Die Kavallerie soll im
Frieden anS 16 000 Reitern bestehen. Die Armee fuhrt
430 Kanonen , die Gebirgsartillerie soll ganz tüchtig sein.
DieKanonenwerdenebensowiedieGe w e fit e
und dte Mnnttion im Lande selbst im Arse¬

nal z » Kabul erzeugt,  die Gebirgskanonen und dce
Haubitzen stammen von ,K r u p P i n E s s e n . wie überhaupt
sehr viele Präzisionswaffcn über Persien nach Afghanistan
eingeführt worden sind. Es sollen nach englischen, in dieser
Beziehung eher zurückhaltenden Angaben wenigstens
100 000 Mann mit modernen Gewehren ausgerüstet werden
tonnen . Tic Mannschaften sollen von türkischen Offizieren
abaerichtet werden . Hieraus läßt sich schließen, daß die
afghanische Armee im Kriege ohne Schwierigkeiten bis auf
120 000 Mann gebracht werden kann , deren -papferkeit , vei-
vorgerufen durch eine fanatische Anhänglichkeit a» den
Islam , über jeden Zweifel erhaben ist. In den die Gren¬
zen sowohl gegen Indien als auch gegen Rußland bilden¬
den Gebirgen sind die mit diesen Gegenden wvhlvcrtrauten
Afghanen als ebenso gewandte wie tapfere uccinde zu oe-
tri ..Ren . j-, tlt  Indien Peschawar , die bedeutende
Grenzstadt , die nur in geringer Entfernung von der afgha-
niLn Grenze sicb befindet und 101! bereits 07 963 Ein-
wohner zählte . ES ist von hier sehr nahe , das berühmte
Fünf -Ströine -Land des Indus zu erreichen , auch ende^
hier die Bahn von Lahors . An der rnssiicüen Grenze tollen
die afghanischen Gebiete auf dem Pamir zurückgewonnen
werden : eS soll bereits ein von den Russen im Bau begon¬
nener Eiscnbahntnnnel zerstört worden sein.

WÜÄi 8« in 6Mftilu.
Die deutschen Truppen von Südwestafrika haben an der

Grenze von Englisch -Süöafrika einen starken Erfolg ge¬
habt . Zwar haben wir noch keine amtliche Meldung dar¬
über erhalten (was ja auch kein Wunder ist, da wir nicht
im Besitze von Kabeln sind), aber die englischen Meldungen
verraten deutlich , daß die Niederlage der Engländer für die
geringen Truppenstärken in Südafrika recht bedeutend ge¬
wesen ist. Es liegen folgende englische Meldungen vor:

London . 8. Okt . (Tel . Ctr . Frkf .)
Die „Daily RcwS " berichten ans Südafrika : Oberst

Grant telegraphiert , daß die Engländer bei ihrem Miß¬
erfolg an der Grenze des Randfontein und des Warmbad-
distriktcS 16 Tote , 43 Verwundete , 8 Vermißte und 35 Ge¬
fangene verloren . Die Gefangenen würden von den Deut¬
schen gut behandelt. .

General Lnkin telegraphiert , daß Oberst Grant kein«
Schuld an diesem Unglück trage. Seine Leute hätten tapfer
gesochten.

Ein weiteres Telegramm besagt, baß die deutschen Ge¬
fangenen ans Ehrenwort entlaßen worden seien, da man
wahrscheinlich Wasser und Nahrung spare» wolle.

Die südafrikanische Negierung teilt den Text dcS an¬
geblichen Aufrufs der Deutschen mit — der aber durch
Pieter und Andrics Dcwct gezeichnet ist —, worin di«
Buren aufgcfordert werden, die englische Herrschaft zu
stürzen. Es wird darin weiter deutsche Hilfe zur Errichtung
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Ehren-Tafel

Oberstleutnant Kreutzer,  Kommandeur des Res.-
^nf .-Regts . Nr. 30, öer bereits ttm 14. September mit öem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, erhielt jetzt noch das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Hanpmann W. v. Herzberg,  8. Komp. Rcs.-Jnf .-Regt.
Nr . 80, erhielt das Eiserne Kreuz.

Hauptmann Elasten  vom Jnf .-Regt. Nr . 118 (Worms),
der Sohn des Geh. Postrats Claßen, Hierselbst, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Hauptmann Maßen bc-
irndet sich zurzeit hier als Verwundeter in Pflege.

Der dem Stabe des Feld-Artillerie -Regiments Nr. 21
zugeteilte. Sohn des Kommerzienrats Molthan in Mainz
Unteroffizier der Reserve Frz . Molthan,  wurde wegen
Tapserkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬zeichnet.

Der Leutnant Müller - Hickler  im Fcldartillerte-
Regiment Oranien Nr . 27 erhielt das Eiserne Kreuz. Der
Dekorierte ist aus Darmstadt gebürtig.

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet Oberlt.
d. N. und Kompagniefübrer im 2. Lothr. Jnf .-Regt. Nr. 131
Prof . Karl B a h l kc, Oberlehrer an der König!. Bauqe-
rverkschnle Frankfurt a. M.

Einem treuen Kurgast Wiesbadens. dem Prinzen
Albert von  S a chse n - W e i m a r - E i sen a ch, Leut¬
nant im Kürassier-Regiment Königin (Pommersches) Nr. 2
in Pasewalk, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Stabsveterinär beim Reserve-Feldartillerie -Regt.
Nr . 25, Kreistierarzt des Kreises Limburg a. d. L., Wenzel
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

eines Artilleriekorps sowie freie Lieferung von Artillerie,
Gewehren und Munition angeboten.

I« « M-IaWW Angriff Ms MtW».
London. 8. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Ans Peking wird gemeldet: Die englische» Streitkräfte
unter General Barnadiston setzten mit Energie den Angriff
auf Kiantfchou fort. Die deutsche» Truppen zogen sich ans
Tsingtau zurück, dessen Forts Tag und Nacht tätig find.
Das Feuer ist besonders gegen die japanischen Stellungen
gerichtet. Deutsche Flugzeuge versuchten wiederholt, japa¬
nische Kriegsschiffe durch Bomben zn zerstören. Die Eng¬
länder nnd Japaner treffen Vorbereitungen znm entschei¬
denden Borstost gegen Tsingtau.

Beteiligung des preußischen
Abgeordnetenhauses am Kriegsdienst.

Nach einem Verzeichnis der tm Heeresdienst befind¬
lichen Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhauses sind
von 448 Abgeordneten 85 oder 21,25 Prozent am Kriege be¬
teiligt . Auf die einzelnen Fraktionen entfallen folgende
Prozentsätze: Konservative 27, Nationalliberale 22, Frei-
konservative .19, Zentrum 11,6 Prozent . Je einen Abaeord-
neten stellen die Dänen (von 2) und die FortschrittlicheVolkspartei (von 40).

Die deutsche Fincmzkraft.
Berlin , 6. Okt. (Tel . Ctr. Bin .)

Sowohl bei der Reichsbank wie bei anderen Banken
und Zeichnungsstellen waren die Einzahlungen auf die
heute füllige erste Rate auf die gezeichneten Kriegsanleihen
in Höhe von 40 Prozent lehr groß. Man hat allaemein die
Beobachtung machen können, daß nicht nur auf die kleinen
Zeichnungsbeträge bis zu 1000 Mark die jetzt fälligen Zah¬
lungen geleistet sind, sondern auch darüber hinaus viele
Z e i chn er b t e B e t r ä g e v v l l gezahlt  haben . Eine
Uebersicht der .bisher geleisteten Einzahlungen und Boll-
zahlungen wird naturgemäß erst in einigen Tagen mög¬
lich sein.

£mninnimfiiinniMinnnniiininiiniiniinnniiinimriiiiinnniniiimunnHnriHiiinim

MMeimMMMlMll
liegen hier auf!

. . . . . . .

Dieses kleine Plakat , farbig
und elegant ausgeführt, erhält
jeder Wirt, der die „Wies¬
badener Neueste Nachrichten"
hält, kostenfrei zugcsandt. Wir
bitten, dasselbe von uns oder
von unseren Agenten nnd Trä¬

gern zu verlangen.

MMem

Verschiedenes.
Berlin , 5. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die „Staats-

bürger - Zeitu  n g" veröffentlicht an der Spike ihrer
gestrigen Nummer eine Erklärung , in der cs heißt: „In¬
folge Eingreifens des Oberkommandos in den Marken
erklärt die „Staatsbürger -Zeitung ", daß sie im Hinblick auf
die patriotische Haltung der gesamten Bevölkerung von
nun ab ihren Charakter als antisemitisches
Blatt aufgibt,  und zwar nicht nur für den
K'k t e g , sondern auch für den Friede  n."

* 40. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbrcitungsbezirkunseres Blattes.
Landwehr-Jnfantcrie -Regt. Nr. 81. Frankfurt a. M.

2. Bataillon.
Gefechte im Westen vom 2. bis 14. 9. 14 (Ban de Sapt)

5. Komp .: Wchrm. Wilhelm Reichert, Strüth , Kr. St.
Goarshausen , leicht verw.

6. Komp .: Obrrlt . Heidkamp, tot. Gefr. Robert Meth,
Wiesbaden, tot. U.-O. Heinrich Hochheimer, Niederrad, Kr.
Wiesbaden, leicht verw. Wchrm. Jvh . Nemmig, Miehlen,
Sir.  St . Goarshausen , schwer verw. Gefr. Christian Theod.
Haxcl, Nastätten, Kr. St . Goarshausen , vermißt.

7. K o m p.: Gefr. Peter Braun , Norheim, Kr. Kreuznach,
tot  Wchrm . Philipp Funk, llnterhann , Kr. Hersfeld, tot.

8. Komp, : Wehrm. Jakob Holler, Friedberg i. H., leichtVerwundet.

MM Md(Hrtlfe MliWM.
Wer viel leistet, von dem wird viel verlangt . Als die

Mobilmachung in wenig Tagen die Welt veränderte und
durch ganz Deutschland ein Rollen von Eisenbahnzügen
war . . . damals hatten alle das Gefühl, es sei das Wunder¬
bare geleistet. Millionen Menschen mitsamt der Ausrüstung
und dem Kriegsmaterial für Millionen wurden bewegt —
und nichts war , das fehlte. Im Reiche ging alles seinen
Gang ivte im tiefsten Frieden , nach dem Aufmarsch erfuhr
man , daß nicht ein einziges Mal eine Rückfranc an den
Generalstab nötig war : die beseelte Maschine hatte mit
rastloser Vollkommenheit-gearbeitet.

Ist es erstaunlich, daß einer Organisation , die das Mög¬
liche bis an seine äußersten Grenzen leistete, auch das Un¬
mögliche zugetraut ward ? Daß die zuverlässige Ordnung
der Friedenszeit als etwas Selbstverständliches gefordertwurde?

Der Krieg aber ist der große Aufstand der Unordnung.
Eben weil er das ist, stellt er ja an die Sorgfalt seiner

Vorbereiter Anforderungen , wie keine andere menschliche
Aufgabe. Nach seinem Gewicht bemtßt sich die Schwere des
Gegengewichtes. Für ihn muß Ungeheures geschaffen
werden, iveil er Ungeheures zerstört. Er verlangt ver¬
hundertfachte Menschenliebe— man denke an die Lazarette
— weil er Menschen vernichtet. Und er fordert verviel¬
fachte Ordnung — weil er die Unordnung ist.

. Kann ein Duellant einen Geschäftsbrief diktieren,
während er säbelficht? Dies ungefähr ist die Lage der Postim Felde.

Dreierlei macht die Aufgabe der Feldpost zu einer fast
überschweren: Die Bewegung des eigenen Heeres : die
Tätigkeit des Feindes : die Versäumnisse der Absender.

Achtzehn Sammelstellen nehmen die Sendungen auf,
deren Zahl in Berlin allein täglich die halbe Million er¬
reicht. An den Sammelstellen werden die Sendungen ohne
Zeitverlust bearbeitet und an die jedem Armeekorps zu-
geteittc mobile Feldpost geschickt. Zuvor aber muß die Post
über den Standort jeder Truppe unterrichtet sein. Das
geschieht durch den Generalstab. Eine Liste wird auKge-
arbeitct : die erste am 14. August. Sind keine erheblichen
Truppen ver schieb»ngen vorgekommen, so kommen vom
Postöirektor (öci jeder Armee) die Weisungen, die Post geht
an die Etnppenstellen und wird den Trnvvenkörpern
batnillonSweise zugeteilt. Wie aber, wenn die Trnppen-
verbände Gewaltmärsche, wochenlange Schlachten, weit¬
gehende Verschiebungendurchmachten? Wenn ihr Standort
der" Post gar nicht mitgeteilt werden darf? Dann müssen
vorerst die Sendungen an den Etappenstationen liegen
bleiben: oder sie machen weite Wege umsonst: oder der
Fuhrpark ist für militärische Zwecke voll beansprucht: oder
die Wege sind schwer passierbar . . . In Tagen der Ent¬
scheidung mutz der Postdienst zurückstehen.

DaS Heer, das die Sendungen empfangen soll, steht im
Kampf: jede Tätigkeit versucht der Feind zn stören. Trans¬
porte können aufgefangen, rückwärtige Verbindungen be¬
droht, Bahnen zerstört werden. Das ist die zweite Schwie¬
rigkeit. Die dritte bereiten die Absender selbst.

Briefe werden aufgeliefcrt. ungenau oder mit irre¬
führender Genauigkeit tAngaVe der Friedenssormation)
adressiert. Auf Paketen sitzt eine schlecht geklebte Adresse,
die der Regen hinunterwäscht. Dünne Papierumschläge
zerweichen. Schokolade mischt sich mit Tabak. Wollsachen
stecken zwischen Briefen . . . Die schlecht adressierten Briefe
können wenigstens zurückgchen, die unbrauchbaren Pakete
kommen um. Daheim aber fallen zornige Worte über die
Schlamperei der Feldpost.

_Die Anwendung? Man vertraue der Post, daß diese die
beiden ersten der genannten Schwieriqkcitcn überwinden
wird, soweit es eben möglich ist. Für Behebung der dritten
sorge das Publikum . Also: Genaue Adresse (Armec-
korps, Division, Regiment, Bataillon usw.), doch ohne
Standort . Feste , dauerhafte Verpackung . - Die
Adresse klebe man nicht, auf, sondern schreibe sie auf den
Umschlag selbst. Beschwerden  sind an das Rcichs-
postamt (Berlin ) zu richten: sie werden sämtlich geprüft.

A to 6tif.
Wiesbaden, 6. Oktober.

Aus der Verwundetenliste
der AuskuMstelle für im Felde stehende nnsWWe

GolDoten(„Loge Plato" FrieörilMatze 35) in Wiesbaden
über in Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundet . (15.
Nachtrag.)

Bauer , Mnsk.. Bergen . Reg. 88/3 (Evanq . Vercinshaus ).
Besicr, Res., Wiesbaden, 87/12 (Eden-Hotel), Branbscheid,
Res., Aßmannshausen, 80/7 (Evang. Vereinshaus ), Brei-
der Joh ., Hillscheid, Ers.-L. iStädt . Krankenhaus ). Brühl,
U.-O., Fechenheim, 88/2 (Prinz Nicolas ), Brühl , Res.,
Wiesbaden, 87/12 (Kinderheim), Brnnk , Res.. Wiesbaden,
87 (Eden-Hotel), Denia , Res., Bingen , 87/1 (Hotel Weins),
Flies , Gefr., Res., Wiesbaden, 87 (Eden-Sotel ). Frechen-
häuser, W., Bierstabt. 80/7 lPaulincnichlößchen). Frechen-
häuser, Vierstadt, 87 / 10 (Prinz Nicolas ), Fuhr , Landw.,
Bier,'ladt, 80/7 (Kinderheim), Funk , Mnsk., Wiesbaden,
117/9 (Hotel Weins), Gerhard , Res.. Neuhof, 87 sEden-
Hotel), Gräfe Serm ., Göttinacn , Rekr -Dcp. 80 iStädt.
Krankenhaus ), Großmann , Res., Neuhof, 80/7 (Paulinen-
schlötzchen), Hartmann Jakob , Res., Eisenbach, 145/7 (Hotel
Weinö). ©cif, PhilippSbnrg , 80/7 lKindcrheim), Hies,
Mnsk., Wiesbaden. 87 iPrinz Nicolas ). Hölz. Res., Wies¬
baden, 80/8 (Hotel Weins), Jacob , Res., Wiesbaden, 87
(Kinderheim), Kaufmann, Landw., St . Ingbert , 80/10 lKin¬
dcrheim), Kilb I ., Nieöersosbach, 80/8 (Paulinenschlößchcn),
Kolb, Wiesbaden, 80/9 (Kinderheim), Könitzcr Eb., Eich-
felöe, 171/3 (Städt . Krankenhaus ), Krämer L., Wiesbaden,
80/2 (Kesellenhaus), Krüaer , Vizefeldw., Rose (Westvr.)
87/10 (Städt . Krankenhaus ), Kuschka, Res., 51/6 (Paulinen-
stift), Larmann , Altena, 80/2 (Gescllenhaus), Lenqenseld.
Res., Schiktighcim, 145/6 (Paulinenstift ), Licht. Wiesbaden.
131 (Eden-Hotel), Limvarth, Res.. Niederlibbach, 80/4 (Eden-
Hotel), Löhr Ed. .Wiesbaden, L. Rekr.-Dcp. 80 (Städt . Kran¬
kenhaus), Müller , Wiesbaden, , 80 (in seiner Wohnung),
Müller A>, Wiesbaden, 80 (bei seinen Eltern ), Münd , Res.,

Wiesbaden, 87/10 (Prinz Nicolas ), Nau , Hauptm., Wies¬
baden, 80 (Paulinenstift ), Nenmeister, Mnsk ., Wiesbaden.
88/1 (Evang. Bereinshaus ), Oberle, Landw., Wiesbaden,
80/4 sKinderheim), Bayerle , Res., Hohenböls, 87 (Eden-
Hotel), Reibolö, Landw., Lorch, 80/4 (Kinderheim), Retzel,
Res., Aulhausen, 80/7 (Evang. Vercinshaus ), Ropp, Ldw.,
Kiedrich, 80/10 (Kinderheim), Schleid M., Res., Ebersheim,
80/8 (Prinz Nicolas ), Sinsel Eberh., Mülhausen , L. Rekr.-
Dep. 80 (Stadt . Krankenhaus ), Schloß. Res., Biebrich, 81/3
(Kinderheim), Schmallcnkamp. Oesteran, 27 (Paulinenstift ),
Schuhmacher, Wehrm., Wiesbaden, 80/5 (Evang. Vereins¬
haus ), Schütz K., Res., Wiesbaden. 80/8 (Gesellenhaus),
Schütz, Hof, 80/7 (Kinderheim), Staht Fr .. Wehrm., Haint¬
chen, 80/11 (Hotel Weins), Stramitzer , Res., Laubenheim,
88/Il (Hotel Weins), Weiß, Gefr. d. R., Wiesbaden. 87
(Kinderheim), Wies, Nieder-Stitzel, 80/2 (Gesellenhaus),
Thomas Peter , Flörsheim , 80/2 (Städt . Krankenhaus ),
Wittemann I ., Res., Lorchhausen, 80/5 (Hotel Weins).

Jas stellvertretende Generalkommando des 18.Armeekorps
ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung:

„Es sind mehrfach Anträge beim Stellvertretenden
Generalkvmmanöo cingegangen, in welchen gebeten wurde,
Liebesgaben für bestimmte Truppenteile in Personenautos
unmittelbar in das Operationsgebiet zu befördern. Eine
solche Beförderung darf bestimmungsgemäß nur durch Ver¬
mittelung der Annahmestelledes Roten Kreuzes für Liebes¬
gaben für die Truppen in Frankfurt a. M„ Theaterplatz 14.
erfolgen. Derartige Anträge sind mithin an die genannte
Stelle unmittelbar zn richten. Letztere fordert vom General¬
kommando die für die Transporte erforderlichen Venzol¬
mengen an.

Das Begleitpersonal der Automobile und diese selbst
: müssen durch die Antragsteller zur Verfügung gestellt

werden. Die Entscheidung über Geeignetheit dieses Be¬
gleitpersonals untersteht der Annahmestelle des Roten
Kreuzes für Liebesgaben für die Truppen , welche auch die
erforderlichen -Fahrtausweise auszustellen hat. '

Das Generalkommando verfehlt aber nicht darauf auf¬
merksam zu machen, daß diese Art der Beförderung von
vielen Zufälligkeiten aöhängt und daß keinerlei Gewähr
dafür übernommen werden kann, daß diese Automobile
über das Etappengebiet hinaus fahren dürfen. Als sicherstes
Beförderungsmittel für Liebesgaben sind nach wie vor die
vom 28. Scpt . an freigegebenen Sendungen durch Vermitte¬
lung der immobilen Etappen-Kommanöanturen Nr . 2 in
Frankfurt a. M.-Süd , Mittlerer Hasenpsnd 5, und Rr . 3
in Darmskadt, Postamt II , zu ben utzen.

Schafft Siefieagoöen!
Das erste Bataillon des Landwehrregi¬

ments  Nr . 80 möchte auch seinen Teil haben an den
Wiesbadener Liebesgaben. Herr Gärtnereibesitzcr Halter
(Wcllritztnl), der sich an den letzten Tagen in dem Stand¬
ort des Regiments befand, um einen erkrankten Wchrmann
zu besuchen, traf viele Lanöwehrlcute aus Wiesbaden und
Umgegend, die ihm Grüße an die Heimat auftrugcn nnd
sich zugleich darüber beklagten, daß ihr Anteil an dev
Li e b e s g a b c n f l n t so sehr gering  sei . Unsere
Wiesbadener und nassauischen Landsleute sind schon öfters
ins Feuer gekommen und haben stets die Franzosen zurück¬
geschlagen. Sie sind munter und kampffreudig, möchten
aber gern etwas mehr von der allaemeinen Liebcstätigkeitzu spüren bekommen.

Auch die Wiesbadener Lanösturmlente in
N a m u r rufen nach Liebesgaben. Dazu schreibt uns die
Abteilung 8 des Roten Kreuzes : Die Kompagnien des
Landsturmbataillons sind durch die Abteilung 3 des Roten
Kreuzes vor ihrem Ausmarsch, soweit sie sich an das Rote
Kreuz gewandt haben, mit Wollsachen versehen worden.
Offenbar haben nicht alle Kompagnien von dieser Möglich¬
keit Gebrauch gemacht. Das Rote Kreuz beabsichtigt, das in
Namur liegende Landsturmbataillon auf die kürzeste Weise
mit den gewünschten Sachen zu versehen. Verlangt werden
in erster Linie für ' die im freien Gelände stehenden Wachen
Wettermäntel . Umhänge, wollene Decken, aber auch andere
Liebesgaben, wie warme Unterkleidung, Strümpfe , Stiefel,
Zigarren usw. Zweifellos sind auch wollene Westen nnd
die sogenannten Sweaters hoch willkommen. Es wird
dringend gebeten, Sachen der bezeichncten Art an der Sam-
mclstellc des Roten Kreuzes, Abteilung 3, Schloß-Mittel¬
bau. schnellstens abzugeben. Spätestens am Mittwoch soll
die Versendung an das Landstnrmbataillon stattfinden. Zu
viel von den verlangten Sachen kann überhaupt nicht ge¬geben werden.

Feldpost-Met-Sendunyen on Dos in Belgien stehende
Landstnrm-Fnsantkrie-Bataillon Wiesbaden.

^ „̂ üemeinen herrscht beim Publikum noch Unklar¬
heit ni Bezug ans Adressierung, Art der Verpackung und
ans die zn versendenden Gegenstände.

Man . schicke den im Felde Stehenden nur das Aller¬
notwendigste: warme Unterkleider, Socken, Pulswärmer
usw. und an Lebensmitteln nur solche, die nicht so leicht
dem Verderben ausgesetzt sind, ferner Ranchmaterialien,
die stets gerne genommen werden.

Die Pakete werden durch das hiesige Ersatz -Lanö-
sturm-Bataillon in große Kisten oder Säcke verpackt nnd
an die Immobile Etappcn-Kommandantnr II in Frankfurt
a. Main .-S . zur Weiterbeförderung nach Velaien übersandt.
Es ist daher notwendig, daß die Pakete nicht zu umfang¬
reich, in kleinere  starke Kartons . Pappdeckel mit Lein-
w-andüverzug oder in kleine Säcke gut verpackt, abgeliefert
werden nnd ein Gewicht von 5 Kilogramm nicht überstei¬
gen. Auf alle Fälle müssen große Kartons oder gar Kisten,
die sich in den Sammellisten bezw. -Säcken schlecht unter-
bringcn lassen, und den Transport nur erschweren, zurück-
gcwicsen werden.

Man vermeide auch jeden unnötigen Ballast, da der
Empfänger die erhaltenen Sachen bei Märschen usw. mit¬
führen muß, scdes Zuviel also nicht angebracht ist

Die Adressierung hat in deutlicher Schrift wie folgt zugeschehen:

Abs.: Frau Berta Müller, Nerostr.20, Wiesbaden

Feldpostpaket.
An den

Landsturmmann Müller III
Landsturm-Infanterie-Bataillon Wiesbaden

4. Kompagnie

z. Zt. Belgien.

, Sendungen , die diesen Vorschriften entsprechen, werben
m dem Ersatz -Landsturm -Bataillon Wiesbaden in der
Turnhalle des Reformgymnasiums O r a n i c n str a ß e an
Werktagen in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags zur
Weiterbeförderung angenommen. Kosten entstehen den
Absendern hierdurch nicht. Es handelt sich aber in vorlie¬
gendem Falle nur um das Landsturm-Infanterie -Bataillon
Wiesbaden nnd nicht etwa um andere Formationen«
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Schutz der kuusmännischen Angestellten.
Die in unserer letzten Samstag -Nummer wiederge-

Söbene Bekanntmachung des Gouvernements in Metz gegen
die Verkürzung des Gehalts der Angestellten während der
Kriegszeit hat in den beteiligten Kreisen vielfach Wider¬
spruch gefunden. In verschiedenen Zuschriften wird dar¬
auf hingewiesen, daß dadurch die Geschäftsinhaber genötigt
seien, Personal zu entlassen und die Not und Arbeitslosig¬
keit grützer würde. Ucbrigens sei in einer Konferenz im
Ministerium des Innern die Parole des Durchhaltens auch
mit geringeren Gehältern ausgcgeven worden. In einer
Zuschrift wird gesagt:

„Auf besondere Einwirkung des Ministeriums des In¬
nern ist die Gruppe der Kaufmannschaft bemüht gewesen,
in den Branchen, welche in dieser Zeit ruhen , fast das ge¬
samte Personal zu behalten. Natürlich war dies nur mög¬
lich, wenn die Gehälter der einzelnen Angestellten ver¬
kleinert wurden. Wenn das infolge dieser Verfügung bei
vielen Angestellten hervorgerufene Mißverständnis weiter
Platz griffe, würden sich viele Firmeninhaber genötigt se¬
hen, einen großen Teil des Personals zu entlassen und
nur einen ganz kleinen Teil bei vollem-Gehalt zu behalten.
Wir sind der Ansicht, daß hierdurch eine sehr große Not
hervorgerufen werden würde."

Wir möchten über die besonderen Gründe , die das
Metzer Gouvernement zu seinem Vorgehen veranlaßten,
kein Urteil abgeben. So viel scheint uns aber aus den Zu¬
schriften hervorzugehen, daß es nicht ohne weiteres verall¬
gemeinert werden darf, wenn es auch selbstverständlich ist,
baß in dieser Ausnahmezeit von allen Seiten Opfer ge¬
brächt werden müssen.

Zatzlungsverpflittztmigen uns zatziungserleittzterungen
nmrenv ses Krieges.

Ueber Zahlungsverpflichtungen und Zah¬
lungserleichterungen während des Krieges
bestehen vielfach noch Unklarheiten : um diesen entgegcn-
zutretcn , erläßt Regierungspräsident Dr . v. Meister die fol¬
gende Bekanntmachung:

In weiten Kreisen der Bevölkerung ist immer noch die
Ansicht verbreitet , der Ausbruch des Krieges befreie von
eingegangenen rechtlichen Verbindlichkeiten. Dem ist nicht
so. Bestehende Verträge aller Art werden grundsätzlich
durch den Krieg nicht aufgehoben, wie insbesondere die
Verpflichtung zur Zahlung der Miete, der Hypotheken¬
zinsen, der Steuern usw. in gleicher Weise sortbesteht und
auch ein vorzeitiges Kündigungsrecht des Prinzipals gegen¬
über den Angestellten grundsätzlich durch den Kriegsaus¬
bruch nicht gegeben worden ist. Ein allgemeines Morato¬
rium ist nicht erlassen worden. Es ist die Pflicht und Schul¬
digkeit eines jeden, in einer Zeit , in der von Len meisten
so große Opfer verlangt werden, seinen Verbindlichkeiten,
soweit er irgend kann, unbedingt nachzukommen und zu
seinem Teil einer weiteren Schädigung unseres Wirt¬
schaftslebens vorzubengcn. Die säumigen Schuldner, die
wohl in der Lage wären , zu zahlen, sich ihren rechtlichen
Verpflichtungen aber böswillig entziehen wollen, werden
auf Antrag des Gläubigers gerichtlich zur Zahlung ver¬
urteilt und haben sich die dadurch entstehenden Nachteile
selbst zuzuschreiben.

Nur in den Fällen , wo die Erfüllung des
Vertrages infolge des Krieges . eine abso¬
lute Unmöglichkeit  geworden ist, eine völlige Gc-
schüftseinstellnng durch Krieg hcrbeigeführt wurde, knnu
eine Aufhebung bestehender Verträge,  eine vor¬
zeitige Kündigung rechtlich in Frage kommen. Um die Be¬
teiligten aber vor unliebsamen Entäuschungen zu bewahren'
und gerade in der jetzigen Zeit besonders schädliche, zweck¬
lose Rechtsstreitigkeiten zu vermeiden, wirb dringend
empfohlen, sich auch in solchen Fällen friedlich mit der
Gegenpartei auseinandcrzusctzcn.

Soweit indes jemand durch den Krieg in unverschuldete
Notlage geraten und tatsächlich zurzeit außerstande ist,
seinen Verpflichtungen in vollem Umfange nachzukommcn,
ist es die vaterländische Pflicht des Gläubigers,
diesen Notstand zu berücksichtigen  und freiwillige
Stundung zu gewähren. Der Hinweis auf diese Pflicht
mag allen Betroffenen eine ernste Mahnung sein, damit
es nicht erst des Eingreifens der Gerichte auf Grund der
nachstehenden, zum Schutze der wirtschaftlich Schwachen
während des Krieges erlassenen besonderen Bestimmungen
bedarf:

1. Gegen alle zur Fahne Einberufenen  ist,
soweit sie nicht durch einen Prozeßbevollmächtigten vertreten
sind, die Durchführung eines Z i v i l p r o z e sse s
unzulässig.  Das Verfahren wird für die Dauer des
Krieges unterbrochen. Ebenso sind ZwangSvol ) .
st reck ungen und Konkurse  auf Antrag eines Gläu¬
bigers gegen solche Personen , von einzelnen Ausnahmen
abgesehen, ausgef  chl o f f e n. lG-esetz betreffend den
Schutz der infolge des Krieges an der Wahrnehmung ihrer
Rechte behinderten Personen vom 4. August d. I . sReichs-
gesetzblatt S . 888].)

2. Die zurückgebliebenen, in eine Notlage geratenen
Personen sind durch folgende

Anordnungen des Bundesrats
geschützt:
a) Das Gericht kann dem Schuldner, der sich in wirtschaft¬

licher Notlage befindet, nach seinem Ermessen auf An¬
trag für die vor dem 31. Juli d. I . entstandenen Schul¬
den eine Zahlungsfrist von drei Monaten gewähren,
sodaß also ZmangSoollstrccknngenzur Beitreibung der
Schuld innerhalb dieser Frist nicht vorgenommen wer¬
den dürfen. Der Antrag braucht nicht erst im Prozesse,
sondern kann bereits vorher bei Gericht gestellt werden.
Selbstverständlich bleibt es dem Schuldner unbenom¬
men, vorher zu zahlen, sobald sich seine Lage gebessert
hat . (Bekanntmachung über die gerichtliche Bewilligung
von Zahlungsfristen vom 7. August ö. I . sReichsgesctz-
blatt S . 859].)

b) Da indes vielfach durch Gesetz oder Vertrag an die nicht
Pünktliche Zahlung noch anderweite, für den Schuldner
in der jetzigen Zeit drückende Folgen geknüpft sind, so
ist dem Gericht weiter die Befugnis erteilt worden, den
Eintritt dieser nachteiligen Rechtsfolgen im Interesse
des Schuldners , der dieses Schutzes bedarf und ibn ver¬
dient, auszuschließen. Beispielsweise ist der Mieter,
der mit zwei Mietzinsraten im Rückstände bleibt, zur
Räumung der Wohnung verpflichtet. Eine solche Rechts¬
folge kann bas Gericht aus Antrag ausschließen und die
Räumungsklage des Vermieters trotz des rückständigen
Mitzinses abwcisen oder falls der Vermieter bereits
ein Urteil erwirkt hat, noch nachträglich auf Antrag des
Mieters entsprechend entscheiden. (Bekanntmachung
über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zahlung einer
Gcldforöerung vom 18. August d. I . (R.-G.-Bl . S . 877].)

c) Um den reellen Geschäftsmann, der durch den Kriegs¬
ausbruch vorübergehend in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten ist, vor der Vernichtung seiner wirtschaftlichen
Existenz zu bewahren, kann da? Gericht auf seinen An¬
trag eine Geschäftsanssicht anordnen . Für deren Dauer
ist die Eröffnung des Konkursverfahrens über das Ver¬
mögen des Schuldners unzulässig. Oeffcntlichc Be¬
kanntmachungen über die Anordnungen der Aufsicht fin¬

den nicht statt. (Bekanntmachung betreffend die An¬
ordnung einer Geschästsanfsicht zur Abwendung des
Konkursverfahrens vom 8. August d. I . jR.-G.-Bk.
S . 363].)

d) Die Fristen für die Vornahme einer Handlung (Protest
usw.), deren es zur Ausübung oder Erhaltung des
Wechselrechts oder Regreßrechts aus einem Scheck be¬
darf, sind bis auf weiteres um dreißig Tage verlängert
worden soweit sie nicht am 31. Juli d. I . avgelaufcn
waren . Den Wjechselgläubigern ist cs dadurch möglich,
ihren Schuldnern ohne Beeinträchtigung ihres Wcchscl-
rechts dreißig Tage Zahlungsansstanö zu geben. (Be¬
kanntmachung betreffend die Verlängerung der Fristen
des Wechsel- und SchcckrechtS vom 6. August d. I . sR.-
G.-Vl. S . 857] und Bekanntmachung betreffend die Ver¬
längerung der Fristen für Wechsel- und schcckrechtlichc
Handlungen vom 7. August d. I . sR.-G.-Bl . S . 361].)

. e) Forderungen aus dem Auslände , die vor dem 31. Juli
1914 entstanden sind, dürfen vor dem 31. Oktober über¬
haupt nicht vor inländischen Gerichten geltend gemacht
werden. (Bekanntmachung über die Geltcndm-cchung
von Ansprüchen von Personen , die im Auslände ihren
Wohnsitz haben vom 2. August d. I . (sR.-G.-Bl . S. 369].)

k) Ebenso ist die Fälligkeit aller Wechsel, die im Auslände
ausgestellt worden und im Jnlande zahlbar sind, um
drei Monate hinausgeschvben worden, falls die Wechsel
nicht schon am 31. Juli d. I . verfallen waren . (Be¬
kanntmachung über die Fälligkeit im Auslande aus¬
gestellter Wechsel vom 10. Aug. d. I . sR.-G.-Bl . S . 368].)

Durch verständnisvolle Befolgung der vor¬
stehenden Grundsätze  werden die unvermeidlichen
Härten  der jetzigen wirtschaftlichen Lage im Interesse
des Einzelnen wie der Allgemeinheit erheblich gemil¬
dert  werden können.

Kontrollversammlung. Am Mittwoch, den 7. Oktober,
haben sich im Hofe deS Bezirkskommandos, Bertrnmstr . 3,
einzufinden alle Unteroffiziere und Mannschaften des
Garde-Train und Provinzial -Train , ferner Militärbäcker
und Krankenträger und zwar vormittags 8 Uhr die Jah-
resklasscn 1898 bis 1009 (Einstellnngsjahr ) und nachmittags
3 Uhr die Jahresklnssen 1889 bis 1892. Leute, die bis zum
1. August 1914 das 45. Lebensjahr vollendet hatten, brauchen
sich nicht einzufinden.

Dank verwundeter Schlesier. Die verwundeten Schle¬
sier im Hotel Kaiser Hof  sprechen für die erhaltenen
Liebesgaben ihren herzlichsten Dank aus.

Keine Hanskollektc für die Zwecke der Waisenpflege.
In seiner Sitzung vom 17. Sept . hat der Landesausschuß
beschlossen, von einer Erhebung der hergebrachten Waisen-
kollekte für das Jahre 1914 Abstand zu nehmen.

Liebesgaben. Die Lehrerinnen  der städtischen
Schulen baden am 1. Oktober durch freiwillige Beiträge die
Summe von 1929 M. gesammelt. Davon sind 799 M. für
die notleidende Landbevölkerung Ostpreußens und 699 M.
für diejenige in Elsaß-Lothringen bestimmt. Die übrigen
629 M. sollen zu Liebesgaben für die Truppen im Westen
verwandt werden.

Mitteilung der Ansknnstsstclle der „Loge Plato ". Will
man den Aufenthalt von Angehörigen im Ausland fcst-
stellen, so wende man sich an die Zentral -Auskunstsstcllc
für Auswanderer , Berlin W. 35, Am Karlsbad 19. Anträge
auf Uebcrmittlung von Pässen an Deutsche in kriegführen¬
den Staaten auf Heimichnffung, auf Erteilung von Schutz,
auf Erwirkung von Schadenersatz sind an das Auswärtige
Amt in Berlin zu richten. Ebenso kann durch das Aus-
ivärtige Amt eine Geldübermittlung nach den kriegführen¬
den Staaten stattfinden. In Verbindung mit dem Berner
Friedcnsbüro hat sich in Bern ein Büro für Auskunft
über internierte Zivilpersonen gebildet. Man kann an
dieses Büro direkt schreiben, lieber Kriegsgefangene gibt
das Internationale Komitee des Roten Kreuzes in Genf
(Agentur für Kriegsgefangene, Rue d'Athene) Auskunft.
Die englische Friedensgefellschaft hat sich auch der deutschen
Fricöensgesellschaft zur Verfügung gestellt zur Erteilung
von Auskünften und Vermittlung wichtiger Korrespon¬
denzen mit Kriegsgefangenen usw. Anfragen sind zu
richten an das Sekretariat der deutschen Friedensgesellschast,
Stuttgart , Werfmershalde 14. — Die Auskunftsstellc der
„Loge Plato " (Friedrichstr. 35), übernimmt jede Vermitte¬
lung.

Das sehr gnt besuchte Wohltätigkeitskonzert im Kur-
Hause am Sonntag , den 4. Okt., zum Besten der Notleiden¬
den in Ostpreußen und im Elsaß hat den stattlichen Nein-
ertrag von 17 50 M. erbracht. Die Kurverwaltung möchte
nicht verfehlen, allen denjenigen, die bei dieser Veranstal¬
tung in selbstloser Weise mitgcwirkt haben, hiermit bestens
zu danken. Auch dem ungenannten Spender , der durch
Herrn" Ehr. Glücklich der Kurverwaltung für den gleichen
Zweck 199 M. zustellen ließ, herzlichen Dank.

lieber die Kriegsfürsorge in Wiesbaden sprach vor
einigen Tagen Frau Dr . Reben  im Verein Frauenbil-
öung-Frauenstudium . Die Vortragende entwarf ein an¬
schauliches Bild der Leistungen der Wiesbadener Frauen
seit dem Kriegsbeginn . Dem Komitee, bestehend aus den
Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden und den
Vorständen der schon im Frieden auf die Kriegsfürsorge
cingcarbeitetcn Vereine — dem Vaterländischen Franeu-
verein und den beiden Rote Kreuz-Vereinen —, gliederte sich
beim Kriegsanfang sofort auch der Stadtbund für Fraucn-
bestrebungen und der Stadtbunö für Jugendfürsorge an.
Andere Korporationen , wie der katholische Frauenbund,
schlossen sich später an, und es bildete sich eine in sechs Ab¬
teilungen zerfallende, großzügig angelegte Organisation
unter dem Namen „Krciskomitee vom Roten Kreuz". Die
Abteilung 1 übernahm die Fürsorge für die Einrichtung der
Lazarette. Dem Reservelazarett 1 (Paulinenschlötzchen)
folgte neuerdings die Eröffnung des Reservelazaretts 2 am
Bahnhof. Sämtliche Lazarette sind mustergültig eingerich¬
tet und mit allen hygienischen und technischen Einrichtun¬
gen der Neuzeit versehen. Die Abteilung 2 übernahm den
Bahnhofsdienst für Erfrischungen der nusreisenden und
durchreisenden Truppen sowie für die Wiesbaden passieren¬
den Verwundeten . Der Bahnhofsdienst ist Tag und Nacht
im Betrieb . Tausenden von Soldaten wurden Erfrischun¬
gen gereicht und Erleichterungen jeder Art verschafft. Die
Zlbteilung 3 hat ein enormes Arbeitsfeld und widmet sich
der Versendung von Liebesgaben für die Krieger im Feld.
Bevor die großen Transporte von Liebesgaben organisiert
waren , leistete diese Abteilung durch Sortieren , Verpacken
und Versenden von aller Arten dem Roten Kreuz zuge¬
flossenen Liebesgaben außerordentlich Wertvolles.. Die Ab¬
teilung 3 nimmt nicht nur Liebesgaben an, bewahrt sic ans,
gibt sie aus und versendet sie, sondern sie verarbeitet auch
die ihr gegebenen Rohstoffe in Näh- und Flickstuben. Große
Aufbewahrungs - und Vcrpackungsränme nehmen die ein¬
laufenden Gaben an Kleidung, Decken, Schuhzeug, Wäsche
usw. auf. Die Abteilung 4 betätigt sich in der Fürsorge für
die Familien , deren Ernährer im Felde sind, und in der
Sammlung der für diese Fürsorge erforderlichen Mittel.
Der Verein Frauenbildung -Frauenstudium , der Lehrerin¬
nenverein von Hessen-Nassau, Föderation , und die beiden
Stimmrechtsvereine überwiesen der Abteilung 4 für die Ar¬
beitslosenfürsorge ihre Fonds . In dieser Abteilung wird
ausschließlich für diejenigen gesorgt, deren Ernährer im

Felde stehen. Um die Bargelduntcrstützung in erster Linie
für die Miete frei zu bekommen, tritt das Rote Kreuz, das
selbst keine Barmittel abgibt, mit seiner Fürsorge ein.
Diese Fürsorge umfaßt die Zuteilung von Lebensmitteln
und Kleidung. Dazu kommt die Ausgabe von Schuhen, für
Wochenpflege und nun auch Kohlen. Um die Würdigkeit der
Petenten zu prüfen, ist die Stadt in dreizehn Fürsorge¬
bezirke, denen je eine Bczirksdame vorsteht und Hel¬
ferinnen zugeteilt sind, geteilt worden. Die Bezirksdamen
haben die Aufgabe, auf einem vom Roten Kreuz aus¬
gehenden genauen Fragebogen die Existenzbedingungen der
Hilfesuchenden nach persönlicher Prüfung anzugeben. Fräu¬
lein Merttens hat die K in be rfü r so r ge unter sich: sie
hat allein sechs Kriegskinöergärten und sieben Kriegs¬
kinderhorte ins Leben gerufen, die zum teil in einem neuen
Kinderheim in dem dem Roten Kreuz zur Verfügung ge¬
stellten Hause des Prinzen Nikolaus in der Sonnenberger
Straße Unterkunft finden werden. Für Kinder-Frei-
mitiagstische wird in umfassender Weise gesorgt, ebenso —
unter Leitung einer erfahrcnenen Schwester— für Wochen-,
Säuglings - und Hauspflege. Eine Rote Kreuz-Bücherei,
die alle Lazarette mit Lesestoff versorgt und bereits mehr
als viertausend Bücher aufweist, ist. der Abteilung 4 unge¬
gliedert, ebenso eine Rechtsauskunftsstelle für die An¬
gehörigen von Kriegern. Eine Verufsarbeitsberatungs-
stclle soll innerhalb der Abteilung 4 noch ins Leben gerufen
werden. Die Abteilung 5 beschäftigt sich ausschließlich mit
der freiwilligen Krankenpflege. Die Abteilung 6 hat die
Obstverwertung in Händen. Einer Auskunftserteilung
über die in Wiesbadener Lazaretten befindlichen Verwun¬
deten und einer weiteren für die Versendung von Feld¬
postsendungen sei noch Erwähnung getan. Frau Professor
Fresenius und Fräulein Feldmann schufen eine Stätte zur
Unterstützung von Heimarbeiterinnen : in ihren Nähstuben
finden viele' Heimarbeiterinnen Beschäftigung, und Be¬
stellungen auf Lazarettwäsche seitens der Militärverwal¬
tung ermöglichen verhältnismäßig reiche Arbeitszuteilung.
— So arbeiten die vielverzweigten Hilfsorganisationen für
die durch den Krieg geschädigten Frauen und Kinder in vor¬
züglicher Weise zusammen. Tausende von Frauen entrich¬
ten somit durch freiwillige Liebestätigkeit ihren Tribut an
daS Vaterland.

Eine wertvolle Stiftung hat dieser Tage die hiesige
Allgemeine Gewerbeschule erhalten. Herr Graf A. von
Kalckrcuth hat derselben vier größere, vollkommen be¬
triebsfähige Modelle vollständiger Dampfmaschinenanlagen
für die Lehrmittelsammlung überwiesen. Sic sind bis - in
die kleinsten Einzelheiten getreue Nachbildungen von in
der Praxis ansgeführten Anlagen. Zwei Maschinen sind
mit stehendem, zwei mit liegendem Dampfkessel ausgc-
stattet. Bei dem einen Modell ist sogar die Maschine mit
Expansionsschiebersteuerungversehen, während ein anderes
den technisch sehr interessanten älteres Typus einer Dampf¬
maschine mit Wattscher Parallelogrammführung und Kon¬
densation darstellt. Auch eine kleine Dynamo, die von
Hand, aber auch von einem der Modelle angetrieben werden
kann, befindet sich dabei. Dem fachlichen Unterricht wird
durch diese Zuwendung (der ersten größeren Stiftung seit
den Zeiten Ehr. Gaabs) ein wertvolles Hilfsmittel zu¬
geführt. ' _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Das T h a l i a t h e a t e r bringt wiederum die neuesten

Aufnahmen vom Kriegsschauplatz, darunter die Parade der
deutschen Truppen in Brüssel vor dem Gouverneur von
der Goltz, sowie Originalaufnahmen vom östlichen Kricgs-
schauvlntz. . ,

Der Fraucnklub Wiesbaden  veranjtaltet zum
Besten der Kriegshilfe am Donnerstag , abends 7 Uhr
(Oranienstratze 15) einen patriotischen Vortragsabend . Als
Sprecher wurde Herr Miltner - Schönau,  Mitglied
des hiesigen Resiöenztheaters, gewonnen.

Nassau und Nachbargediete.
Cronberg, 6. Okt. Versetzung.  Eiscnbahnvcrkchrs-

inspektor Hennenhofer  ist von hier als Vorstand des
Eisenbahnverkehrsamts nach Fulda versetzt worden.

* Eltville, 4. Okt. Eine To des fahrt.  Auf der
Strecke zwischen Eltville und Erbach am Ucbergang des
Kiedricher Weges stieß am Samstag Nachmittag 1 Uhr ein
Güterzug mit einem von Kiedrich nach Eltville fahrenden
Auto-Omnibus zusammen. Der Anto-Omnibus hatte öce
geschlossene Schranke durchfahren und zerstört. Der Führer
des Fahrzeuges,Josef Urich aus Biebrich, wurde hierbei so
schwer verletzt, daß er etwa drei Stunden nach dem Unfälle
im Krankenhause Eltville gestorben ist. Ein auf dem Bocke
des Autos sitzender Fahrgast rettete sich durch Absprigen
und blieb unverletzt. Das Auto wurde stark beschädigt.
Die Strecke Eltville-Erbach wurde bis 5% Uhr eingleisig
betrieben. ^ .

Limburg, 5. Okt. Dolmetscher für die Kriegs¬
gefangenen gesucht.  Die hiesige königliche Komman¬
dantur erläßt eine Aufforderung , nach welcher zur Wer-
ständigung mit den Kriegsgefangenen,  die in dem
Gefangenenlager bei Limburg untergebracht werden sollen,
z a h l r c i che .D o l m e t s ch er ge su djt werden. Patrio¬
tisch gesinnte Männer , die die französische , c n g l i sche
oder russische Sprache  beherrschen und sich für län¬
gere oder kürzere Zeit oder auch für bestimmte Stunden
als Dolmetscher freiwillig zur Verfügung stellen wollen,
werden gebeten, sich recht bald auf dem Geschäftszimmer
des Ersatzlanösturmbataillons in der „Alten Post" (Schiller¬
saal) am besten persönlich, sonst schriftlich, zu melden

Branbach, 6. Okt. Heldentod.  Der für das Eiserne
Kreuz vorgeschlagene Karl B o l l i n g e r , eines Sohnes des
Rentners Bollinger von hier, ist am 14. August an der
Aisne gefallen. Bollinger war der erste Braubacher, der
mit dem Eisernen Kreuz bedacht werden sollte.

Mainz , 4. Okt. Militärische Vorbereitung
der Jugend.  Auf dem Exerzierplatz am Fort Bingen
fand heute Nachmittaa von 2 bis 5 Uhr die erste militärische
Uebung der hiesigen Jugend unter der Leitung des Haupt¬
manns v. Emden statt. Ueber fünfhundert Jünglinge aus
der Stadt und den Vororten hatten sich dazu eingefunden.
Es wurden vier Kompagnien zu je drei Zügen mit je drei
Gruppen gebildet. Als Leiter und Gruppenführer hatten
sich zahlreiche militärisch und turnerisch durchgevildete Her¬
ren zur Verfügung gestellt. Nach einer kernigen Ansprache
des Hauptmanns v. Emden, der sich eingehend über den
Zweck und die Aufgaben der neuen Organisation ver¬
breitete, begannen sofort die militärischen Ucbungen. Der
llebnngsplan wurde dahin festgclegt, daß Mittwochs abends
von 8 bis 19 Uhr theoretischer Unterricht in den einzelnen
Kasernen stattfindet, während die Exerzierübungen auf
Samstag Nachmittag von 2% Uhr ab festgelegt worden sind.
An den Sonntagen werden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr
mittags größere Ucbungen im freien Gelände ausgesührt.

Darmstadt, 5. Okt. Versetzt.  Regierungsbaumeister
Kaöo,  bisher beurlaubt , ist von Hannover nach Darmstadt
zum Eisenbahnbetriebsämt 3 versetzt worden.

Friedberg (Hessen), 5. Okt. Versetzung.  Regie¬
rungsbaumeister Leopold Sarrazin  von hier ist als
Vorstand des Eisenbahnbctrichsamtcs nach Burgsteinfurt
versetzt worden.
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h . Kreuznach 4. Okt. In  der Stadtverordneten-

Versammlung wurden der 8. und 6. November als
Tage der Staütverordnetenersatzwahlen bestimmt . — Von
der Salinenanleihe sollen auch in diesem Jahre 26 000 M.
getilgt werden , und zwar durch Ankauf vön 26 Anteil¬
scheinen . — Für die in Ostpreußen durch die Russen Ge¬
schädigten wurden 1000 BL bewilligt . — Zur Unterstützung
der Angehörigen der zu den Fahnen Einberufenen und der
Arbeitslosen wurden in den letzten zwei Monaten bereits
40 000 M . ausgegeben . Nunmehr wurden abermals 60 000
M « rk bewilligt . Insgesamt sind zu diesem Zwecke von der
Stadtverordnetenversammlung 110 000 M . bewilligt wor¬
den . Dieses Geld soll bis zum 1. Januar reichen.

bdf . München -Gladbach , 5. Okt . (Tel .) Im 80. Lebens¬
jahre ist Ser Weberei besitze r Franz Brandts,
Präsident des Volksvereins für das katholische Deutsch¬
land , einer der ersten Führer der rheinischen Zentrums¬
partei , heute Nacht hier gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht . Wiesbaden,  5 . Okt . Die vierte

diesjährige Schwurgerichtsperiode , die diesmal nur drei
Verhandlungsgcgcnstänöe umfaßt und die heute sämtlich
zur Aburteilung gelangen , um dadurch Kosten und den
Geschworenen die durch die Reise entstehenden Mühen zu
ersparen , nahm Montag Vormittag unter dem Vorsitz des
Lanögerichtsdirektors Travers ihren Anfang . Zunächst
war der 20 Jahre alte Kraftwagenführer Richard Weiser
zur Rechenschaft gezogen , weil er vor dem Amtsgericht in
Langen schwalb ach am 28. April in einem Alimentenprozeß
eiqeu Meineid geleistet haben soll , indem er einen ihm zu¬
geschobenen Eid angenommen hatte , worin er in Abrede
stellte , mit dem in Frage kommenden Dienstmädchen ver¬
kehrt zu haben . — Zur Verhandlung ist nur die Mutter
des Kindes geladen . Die Geschworenen sprachen den Ange¬
klagten des fahrlässigen Falschcids schuldig . Das Urteil des
Gerichts lautete darauf auf 9 Monate Gefängnis . Zwei
Monate der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe an-
gerechnet . Weiser nahm die Strafe sofort an . — Die bet
dem Postagentcn in Igstadt im Juli verübten Unter¬
schlagungen bildeten den zweiten Gegenstand der Verhand¬
lung vor den Geschworenen . Angeklagt war der 26 Jahre
alte Postbote Joh . Oehlenschläger  ans Igstadt , der
bei dem Postagenten in Igstadt als Lanöbriefträger tätig
war und dem Medenbach als Bestellvezirk zugetcilt war.
Als Landbrieftrüger hatte Oehlenschläger auch Gelder an¬
zunehmen und auszuzahlen an Geldabsender und -empfün-
ger . Durch Fälschung des Annahmebuchs gelang es Oehlen-
schlägcr , in mehreren Monaten insgesamt 134 000 M . zu
unterschlagen , indem er immer die eine Unterschlagung
mit einer anderen deckte . Schließlich unterschlug Ochlen-
schläger auch 2940 M . von ihm auszuzahlende Post¬
anweisungsgelder . Oehlenschläger konnte , trotzdem er die
Fälschungen recht geschickt gemacht hatte , sich nicht mehr
Halten und ging am 7. Juli mit 800 M . durch , von denen
man bet seiner in Berlin erfolgten Verhaftung noch 118 M.
vorfand . Oehlenschläger gab heute die Sache zu , erklärte
aber , daß er mit 8,60 M . Tageslohn mit seiner aus Frau
und einem Kinde bestehenden Familie nicht habe anskom¬
men können . Der Schaden betrage in der Schlußsnmme
schließlich auch nur 1280 M ., weshalb er um mildernde Um¬
stände bitte . Der Staatsanwalt beantragte , diese Frage

wegen des raffinierten Verhaltens zu verneinen . Das Ur¬
teil erging unter Zubillianna mildernder Umstände wegew
Urkundenfälschung und Unterschlagung im Amt auf 1 Jahr
8 Monate Gefängnis, ' zwei Monate der Vorhaft wurden
angerechnet . Ferner wurde Oehlenschläger auf drei Jahre
die Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes ab¬
gesprochen . — Die dritte und letzte Verhandlung richtete
sich gegen den 20 Jahre alten Dicnstknecht Josef Hörner
aus Bayern , dem ein am 18. August begangenes Notzuchts-
verbrechcn am einem vierzehnjährigen Mädchen bei Cam-
berg zum Vorwurf gemacht wurde . Die Geschworenen
sprachen ihn nur des Sittlichkcitsverbrechens schuldig . Ur¬
teil : 8 Monate Gefängnis abzüglich zweier Monate Unter¬
suchungshaft . __

Sport.
Städtc -Fnßballwcttspiel . In dem am Sonntag in Wien

zum etnundzwanzigstenmal zum Austrag gekommenen Fuß-
ballwcttspiel zweier zusammengesetzter Mannschaften der
Städte Berlin und Wien  standen die Wiener  bereits
zu Halbzeit 8 :0 und siegten schließlich sicher mit 8:1.

Vermischtes.
Die Tante ans Essen.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte vor kurzem
Hans Paul  in einer niederrheinischen Zeitung das unten¬
stehende kleine Kriegslied . August Thomae  in Kloppen-
heim bei Wiesbaden hat es in so trefflicher und volkstüm¬
licher Weise vertont , daß es schon in vielen Schulen Ein¬
gang gefunden hat und u . a . auch am letzten Sonntag ge¬
legentlich eines Kriegsunterhaltungsabcnds vom Hofheinz-
schen gemischten Chor mit großem Beifall gesungen wurde.
Das stieb kann vom Komponisten bezogen werden . Wir
bringen hier den Text:

Die Tante ans Essen.
(Melodie und Tonsatz von August Thomae .)

Das war aus Essen die Tante,
Die große Unbekannte.
Vor stüttich und Namüre
Stellt ' sie sich vor die Türe
Und sprach in zärtlichem Ton:
Ihr Kinderchen , ihr Kinderchen,
Ihr Kinderchen , ein Bonbon!

Das war die Tante aus Essen,
An Güte unermessen.
Den Belgiern und Franzosen
Fiel 's Herzchen in die Hosen
Beim lieben , zärtlichen Ton:
Ihr Kinderchen , ihr Kinderchen,
Ihr Kinderchen , ein Bonbon!

Das war aus Essen die Tante,
Die deutsche Gouvernante,
Die brummte süß und leise:
's geht nach Paris die Reise,
Jetzt lauft mir nicht davon!
Ihr Kinderchen , ihr Kinderchen,
Ihr Kinderchen , ein Bonbon!

Hans Paul.
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Wperlallst f . AngenglBwPic.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -f-12 niedrigste Temperatur -4-9

Barometer : gestern 770.0 mm . heute 761 .0 mm.
Bornrrssichtliche Witterung für 7 . Oktober»

Abnehmende Bewölkung und nur noch strichweise und ver --
einzclt leichte Regenfälle . etwas kälter bei nördlichen bis

nordöstlichen Winden.
Niederschlagshöbe seit gestern:

Weilburg . 5 | Trier.
.14 | Witzenhausen . . .

Neukirch . -5 I Schwarzenborn . . .
Marburg . 2 I Kasse! . . .

. 4

. 5

. 19

. 9

Wafferstand : Rheinpege ! Caub : gestern 2.42 , heute 2.37 Lahn»
Pegel : gestern 1.20, heute 1.24

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. tz.
(Direktion : S e b. Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame - und Inseratenteil;

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

Viele Mütter find der Ansicht
« « Jtuarwng . mit dem Neitle 'schen Kindermebl

M alislandlsckies Erzeugnis zu taufen . Den , ist aber nicht io.
Die Nestle icke Kinöcrmebl -Gcsellichaft in Berlin und eine Fabrik
gleichen Namens in Bayern wurden mit Schweizer Kapital ge-
grundet , und werden bei der Herl .ellung unteres Kindermeble»
deutsche critkla,stack Rohprodukte , besonders die vollrabmhaltige
Allgäuer , Alpenmilch verarbeitet . Um alle Mütter von der Güte
dieses tett einem halben Jabrbundert beliebten Nährmittels zu
überzeugen , werden von der Nestle - Gesellschaft , Berlin W. 57.
Gratisvroben franko versandt . C. 227_

Geschäftliche Mitteilungen.
Vorschuß -Verein Wiesbaden G . m. b. H. In der heu¬

tigen Nummer unseres Blattes ist der Vierteljahres -Aus-
wcis des Vorschuß -Bereins Wiesbaden enthalten . Obwohl
zwei Monate davon Kricgsmonate sind , ist der Ausweis als
sehr gut zu bezeichnen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lehensmittel
und Hansvedarfsartikel irr Wiesbaden

am 3. Oktober 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grobbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

niedr .,höchst.
Hafer , alter ä . 100 ffß. 26 .00 26 .00

i » neuer . s 100 Kg.2S .00 25 .00
Heu . . * s . 100 Kg. 9 .0010 .00
Mchtstroh . . . 100 Kg. g .00 6 .80
Krummstroh . . 100 Kg. 6 .00 6.00

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Ebvuttcr .Süßrahmb . l Kg. 3.00 8 .00
(Mutter , Landb . . 1 Kg. 9 70  280
Kochbutter . . . IKg . §.60 L70
Trinkeier . . . » 1 ©t. 0 .13 0.18
Frische Eier , ,  1 ©t. 0 .10 0 .11
Kleine Eier , , » 1 ©t. 0 09 MV
H- ndktise . . . . ist , o !06 0.08
Fabrikkäse . . , 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . , » . 1 Ltr . 0 .24 0 .24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartoffcln . . 100 Kg. 6.00 7.00

. Eßkartoffcln , , 1 Kg. 0.06 0 .08
Zwiebeln . . . .  1 Kg. 0.10 0 .16

Gemüse.
Mettzkrauk - . . . 1 St . 0.10 0 .28
Rotkraut . . . .  1 St . 0 .12 0.28
Wirstug . . . .  1 St . 0 .08 0 .18
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0 .80 0 .70
Köniifchkohl . . 1 Kg. 0.10 0.24
Kl . gelbe Rüben IGbö . 0.03 0.08
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.10 0.16
Schwarzwurzeln » 1 Kg. 0 .80 0 .70
Rote Rüben . . IKg . 0.10 0 .16
Wethe Rüben . . 1 Kg. 0 .10 0.24
Kohlravt . . . « iSt . 0 .04 0.05
Erdkohlrabi . . . ISt . 0.10 0 .12
Spinat . . . . .  1 Kg. 0.20 0 .30
Blumenkohl . . 1 St . 0 .10 0 .35
Gr . Stangenbohn . 1 Kg. 0 .50 0 .50
Gr . Buschbohnen . IKg . 0 .60 0 .60
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . 1 Kg. 0 .00 0 .00
Gr . Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0 .00 0 .00
Pkccrretttch . . . 1 St . 0.20 0.30
Sellerie . . . .  1 St . 0.10 0.18
Kopfsalat . . . .  l St . 0.04 0.06
Dnbtvlensalat . . 1 St , 0.06 0.10
Fcldgurken (Salat u.

Einmachgurkcn ) . 1 St . 0 20 0 20
LreibgurkstSalatg .) 1 St . 0 .00 OPO
Kürbis . . . .  IKg . 0.12 0.20
Tomaten . . . . IKg . 0.10 0.30
Treibrettich . , . 1 Gbd . 0.08 0.08
Radieschen . . . 1 Gbd . 0.03 0 .05
Ületttch .. . . . ISt . 0.05 0.08

Obst.
Ehäpfcl . . . .  1 Kg. 0 .20 0 .50
Kochäpfel . . . .  1 Kg. 0.16 0 .80
Evbirnen . . . .  1 Kg. 0 .21 0.00
Kochbtrnen . . , 1 Kg. 0.16 0.80
ZwctscheN . . , IKg . 0.14 0.30
Pflaumen * . . 1 Kg. 0 .30 0 .30
PUrabellen . . . 1 Kg. 0 .36 0.36
Rcineklaudcn . . i Mg. 0,46 0 .40
Mrs !,che . . . IKg . 0.24 0.60
kSetntrauben . . IKg . 0.60 1.00
Weintrauben , auSI , IKg . 0 .70 1.00
Himbeeren . . . IKg . 0 .70 0 .80
Preiselbeeren . » 1 Kg. 0.70 0.90
Prombeeren . . IKg . 0.00 0 00
Bthronen . . . . 1 St . 0.08 0.10
Melonen . . . IKg . 0.80 1.00
flmmas * » , > 1 Kg, 0,00 0 .00

Preis
niedr^hLM

Kastanie » « . » IKg . 0.60 0.80
Walnüsse < , » « 1 Kg. 0 .40 0 .80
Haselnüsse . . . 1 Kg. 0.00 0 .00

Fische.
Heringe , gesalzen 1 St . 0.12 0.15
Seeweihl . <Mcrl .) I Kg. 0.80 1 20
Schellfisch . . . . 1 Kg. 1.60 2.00
Bratschcllsisch . . 1 Kg. 0.50 1 .00
Kabeljau . . . .  IKg . 1.00 1.20

. t. Ausschn. IKg . 1.60 1.80
Scholl- . IKg . 1.46 1.40
RotzungetLImanbes ) 1 Kg. 2.00 2.00
Karpfen , lebend . 1 Kg. 2.60 3.00
Schleien , lebend . IKg . 3 .60 3 .00
Seehecht, ganz . IKg . 1.20 1 .40
Seehecht,i . Ausschn. IKg . 1.80 1.80

Geflügel und Wild.
Ganö . . . , , 1 Kg. 1 .00 2.00
Enten , iunge « , 1 St . 3.80 4 .00
Hahn . . . . . ISt . 1 .78 1 .80
Huhn . . . . .  1 St . 2.50 2 .70
Taube . . . . .  1 St . 0.75 0.75
Wtldragont , » « IKg . 1.00 1 .00

Fleis >bwaren.
Die übr . Fleischpr . werd . n . einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinken !. Ausschn. IKg . 4 .00 4 .40
Dörrfleisch . . . 1 Kg. 2.00 2.00
Solperslcisch . . IKg . 1,80 2 .00
Nicrenscit . . . IKg . 1.00 1.20
Schwartenmagen . IKg . 1.80 1.90
Bratwurst . . . IKg . i .go 2.00
FIctschwurst . . . IKg . 1 .60 1 .70
Leberwnrst . . . IKg . g.y6 1.10
Leberivnrst , bessere

u. Hauömacher . IKg . 1.60 1.90
Blutwurst , frlsch . IKg . 1.00 1.20
Blntw . sHauSm .) 1 Kg. 1 .60 2.00
Rohslclsch . . . 1 Kg. 0 .90 1.00

Mehl im Großhandel-
Weizenmehl Nr . 0 IM KgM .25 41 .00
Roggcnmchl Nr . 0 100 Kg.82 .50 35 .00

Brot.
Schwarzbrot . . 1 Laib 0 .43 0 .53
Weißbrot . . . I Laib 0.52 0 .58
Semmel (Brötchen ) IKg . 0.63 0 .66

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Spcise-

bcrelig . Nr . v . 1 Kg. 6.48 0 .50
Erv,enz . K.,n »acsch. 1 Kg . 6.56 6 .70
Speisebohnen . . I Kg. 0 56 0 72
Linsen . IKg . 1.60 1.00
Fadennudeln . . 1 Kg. 0.88 1.00
Weizengrieß . > . IKg . 0.86 0.60
Gerstengraupen . 1 Kg. 6 .08 0 72
Hirse . IKg . 6.00 0 .00
Reis . . . . . IKg . 6 .60 0.76
Hafergrütze . . . 1 Kg. 0 .60 0 .70
Haf- rflock-n . . . 1 Kg. 6 .60 0.64
Gemischtes Backobst 1 Kg. 1 9Q 1 30
Kaffee, gebr. . . IKg . g.29 8.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.52 0 .56
Spcisesal , . . . 1 Kg. 0.20 0 .20
Echweincschm. auSl . 1 Kg. 1 .70 1. 70

Heiz - st . Belcnchtmrgsstoffc
Eleink . tHauSbr .j kV Kg. 1.42 1.50
Braunkohlenbrik . öbKg . 1.20 1.25
Brannkohlenbrik . 100 St . 1 .20 1 .25
Petroleum . . . * Ißt 0 .20 0.23

Lebend- |Sä)!od}4=
Gewicht

Jt
00 —00

43—48

45-
38-

00—00

Jl
00- 000

89 - 94
80- 87

I

79—87
65 - 77

00 - 00

Schlachtvrehmarkt Wiesbaden Vom 5 . Okt . 1914.
Austrieb:  Ochsen 76, Bullen 59, Färsen und Kühe 87.

Fresser 00, Kälber 120. Schafe 79, Schweine 1090.
Preise für 1 Zentner:

Ochsen:
a ) vollfleischige , ausaemästete höchst. Schlacht¬

wertes . . . . . . - • • • * 4
b) innne . fleischige, nicht ausgemastete und

ältere ausgemästete . . * . • . • •
el mäßig genährte iunge . aut genährte ältere

^a ^ völlileischiae . ansacmachsene höchst. Schlacht-
werteS

b) vollfleischige , Iünaere
c ) mäßig genährte iunge und aut genährte

ältere . . .
Färsen und Kühe:

a ) vaMetschine . ausgemastete Färsen höchsten
Schlachtwertes

b ) volllleischiae . ansgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . .

c ) 1. ivenia gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

aut entwickelte iünaere Kübe . . . .
d ) mäßig genährte Kübe und »rärlen . . .
s ) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Iunavke  8 (Fresser)

Kälber:
ai Dovvellenber feinster Mast
bl feinste Mastkälber . • . » .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkalber . .
d ) geringere Mast - und ante Saugkälber , >
a) geringe Saugkälber

Schake:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . .*• » .
b ) geringere Mastbammel und Schake . . .
mäß . aenäbrte Gammel u. Schafe (Merzschafe!

Schweine : , c
a ) vollkl . Schweine S. 80 B. 100 Icir Lebendaew.
b ) vollll . Schweine unter 80 Lebendaew.
o! Nülllleifch. von 100 bis 120 ktr Lebendgcm.
dl volllleisch . von 120 bis 150 ksr Lebendaew.
e ! Fettschwcine über 150 ksr Lebendgewicht .
f ) unreiste Sauen und geschnittene Eber . .

47 - 52

36 - 44
42 - 46

33- 36
00- 00
00 - 00
00- 00

00- 00
62—68
56- 60
00 - 00
00 - 00

451/a
00 —00
00—00

r>?|54i/„
53 - 54
54 - 56
52(521/2
51— 52
00 - 00

86-

72
78

-82
-85

66 - 72
»00—00
00—00
00 - 00

00 - 00
103- 113
94- 100
00 - 00
00 - 00

92
00 - 00
00- 00

68 — 70
68 - 69
69 — 70
65 - 66
64 — 65
00 - GO

Marktvcrlanf : Bet mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieü
ttiS förTmiPtttpn ItpriPrffAnS CHpbmfpfi Trtttrtfrtm nPVfiltntt.

SchlachtviehMKikt Frankfurt a. M.
Auftrieb: Ochsen 000 , Bullen 000, Färsen und Kühe 0000.

Fresser 00, Kälber 000 . Schafe 000, Schweine 2734.
Preise für 1 Zentner : Lebend- (Schlacht-

Ochsen: , Eewicht

00 - 00
00 - 00

00- 00
00- 00

00- 00

00 - 00

wenig

00 -
00 -

a ) vollfleischige , ausgemästete höchst. Schlacht - ^
wertes . . 00—00

b ) iunge . fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . . . . . .

0) mäßig genäbrtc iunge . gut genährte ältere
Bullen:

a ) volllleischiae . ausgewachsene böchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . . . . .

bl vollfleischige , iünaere . . . . . . . .
0) n' äßig genährte Iunge lind gut genährte

ältere . . . . . . . . . . . . .
Färse » und Kühe:

a ) voMeistbige . ansgemästcie Färsen höchsten
ScblachtMerteS . . . . . . . . . .
nollfleifchige . ausgemästete Kühe höchsten
Schsachtlvertes bis zu 7 Fahren . . . .
1. wenig gut entwickelte Färsen .
2. ältere , ansgemnstete Kübe und

gut entwickelte iüngere Kübe . . . .
mäßig genährte Kübe und Färsen . . -
gering genährte Kübe und Färsen . . .

Gering genährt . Jungvieh (Fresser)
Kälber:

al Dovvellenber feinster Mast . . . . . .
b ! feinste Mastlälber . . . . . . . . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast - und ante Saugkälber . .
e ) geringe Saugkälber

Schake:
a ! Mastlämmer und Mastbammcl . . . .
b ) geringere Mastbammrl und Schake . . .
mäß . genährte Hammel u. Schafe lMerzschake)

Schweine:
a ) vollfl . Schweine V. 80 b. 100 ksr Lebendaew.
bl vollll . Schweine unter 80 k §- Lebendaew.
0) vollfleisch, von 100 bis 120 ksr  Lebendaew.
d ) volllleisch . von 120 bis 150 kr» Lebendaew.
e ) Fettschweine über 150 ks - Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

bl

o)

d)
e)

00—00
00—00
00—00
00—00

00 - 00
00—00
00- 00
00—00
00—00

00—00
00—00
00 - 00

521/2(55
52- 54
53 - 55
53— 55
00 - 00
00— 00

Jl
00- 000

00 - 00
00 - 00

00- 00
00- 00

00 - 00

00 - 00

90 - 00
00- 00

00 - 00
00 - 00
00 - 00
00- 00

00 - 00
00—00
00 - 00
00 - 00
00—00

00 - 00
00 - 00
00- 00

67—69
66—68
68—69
68—69
00- 00
00 - 00

Marktverkauf : Schweine rege , nabezu geräumt.

Nsi 'clls Bede & Co.
Gegründst 1829 . Bankhaus 7sl . 26 u. 6518

WElljeimstrassfr 38 .
Seit 1873 koinmandltiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a . M,
An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
IVenerbnnlcs grosses Sta !ilkainmer -(»ewtilbe.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

krauptgeschäftsstelle Nikolasstr . N
sowie in den Zweigstellen

Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

- Von Jedermann kostenlos  einzusehem — —

ui tadelloser Aus¬
führung , schnell u.
preiswert , liefert

Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H



Dienstag , 6. Oktober 1914

Roman aus öer Zeit der Annexion von Ernst Klein.
Ik^ Fortsetzuna .j «Nachdruck verboten .«

Dit , wenn die Witterung cs erlaubte , schlichen sie sich
d- s ? orf  V ui aus und versteckten sich an der Böschung
fniw SJ1? ' E wo sie gut Hinüberspähen konnten . Sie
iahen diese wachsamen österreichischen Patrouillen vorübcr-
zieHen , Horten in der klaren Winterluft die Worte , die die
perlte miteinander wechselten , die Lieder , die sie sangen,
wenn sie heimkehrten . Tapfer harrten sie in der grimmigen

aus , bis sie Dcsidcrs schlanke Figur crblickteu oder
“ ? ?? * voruberreiten sahen . Dann war die eine glücklich
mit der anderen , und sie kehrten in ihre kleine Stube zurück,
Mn , rote immer , von ihrem Liebsten zu sprechen.

Am Abend kam gewöhnlich Stojan , Helenens Bruder,
ILi ' Vk fnß  ihnen bis zur Schlafenszeit . Selbst

Ö'eut5 ' war er Olga gegenüber der
schüchterne , hilflose Junge geblieben , als den sie ihn in
Belgrad kennen gelernt hatte . Nie wagte er es , ihre Hand
fi%L aU  fuhren, - wenn er mit ihr sprach, wurde er un-
Ncher und verlegen und begann zu stottern . Er raffte sich
richte ? " Helenkns auf , die das Wort an ihn

Mit ihr redete er freier , geriet auch wohl sogar
" ^ hwuug und Feuer , wenn er von dem heiligen Krieg

BVaterland  entgcgcnging . Fiel aber sein
öle Gräfin , und sah er , wie sie ihm

die J- ar  öuhörte , dann schlug ihm
I r § Besicht . Ein jäher Schmerz preßte ihm die

Kehle zusammen , und verzweifelt stürzte er davon.
Junge ", sagte dann Helene immer zu der

schonen Freundin . „ Er liebt dich so!"
Und diese zuckte immer auf dieselbe Weise die vollen

Nnich " helfen ." ^ imWW ^lelhe Antwort : „Ich kannb— - -

A ^ rnäßiger Einförmigkeit flössen die Taae ^ daliin'
»Ä5 te  wohl mehr als einmal daran , daß sie den Auf-

ssür&HKT «« LVÄ
S ' "iS & äsä ®*-

Wiesbadener Neueste Nachrichten

neven uns wieder geliebt werben , Vas war alles , wonach sie
verlangte . Der allmächtige Minister in Petersburg , der ge¬
heimnisvolle Ray , überhaupt Rußland , Serbien , Oester-
relch , mit einem Wort die ganze Politik , an der sie früher
ihre Kraft geübt , war ihr gleichgültig geworden , seit sie
erkannt hatte , daß des Weibes Glück auf einem ganz ande¬
ren Felde blühte . Am liebsten hätte sie sich hinübergestohlen
uaw dem kleinen Orte , vor dem die österreichischen Bajo-
nettc Wache hielten . Hätte sich vor dem Mann , den sie

und ihm zugejubelt : Nimm mich. Ich
will nichts auf der Welt mehr als dein sein.

Aber eines Tages brachte ein Kurier aus Belgrad einen
Brief , der sie auö ihren Träumen aufschrecktc . Ray warP,
der ihr schrieb:

„Verehrte Frau Gräfin!
* . ou weiner großen Verwunderung habe ich noch immer
keine Nachricht von Ihnen aus Belgrad . Ich kann es mir
ja denken , daß Sie gern in dem idyllischen Slubovizja
weilen , da es doch Racvvac so nahe ist, allein zu meinem
größten Bedauern muß ich Ihnen mittcilen , baß man in
Petersburg meine Verwunderung teilt . Während ich jedoch
als Ihr Freund Ihre Gefühle begreife , ist man dort wenig
geneigt , darauf Rücksicht zu nehmen , sondern schonungslos
es Sie fühlen zu lassen , daß Sie gehorchen müssen.  Man
kennt auch dort Ihre Geschichte und will trotz aller meiner
Vorstellungen zu Ihren Gunsten unbarmherzig davon Ge¬
brauch machen , falls Sie noch länger zögern sollten , Ihren
Auftrag zu erfüllen . Ich hoffe , verehrte Frau Gräfin , Sie
werden mich verstehen , ohne daß ich deutlicher zu werden
brauche , und sich daher hüten , die mächtigen Herren in
Petersburg noch länger zu reizen.

Ich erwarte in der nächsten Woche bestimmt von Ihnen
die Nachricht , daß Sie in Serajewo Ihre Tätigkeit begon¬
nen haben , und begrüße Sie inzwischen als

Ihr allezeit ergebener
Hektor Nay ."

Wütend knüllte sie den Brief zusammen , als sie ihn ge-
lesen hatte . Der Zorn leuchtete aus ihren blauen Augen .

X ' SwÄ ’ft ’ ' “ anS  - lcS "' Mi,fi  ® ct “ ' » -
„Hast du eine so unangenehme Nachricht erhalten ?"

fragte sie besorgt.
Olga warf ihr den Brief hin.

sagte sie, „wenn du ein Dokument mensch¬
licher Gemeinheit sehen willst ."

Helene glättete das Papier und las.
- "Das ist wohl derselbe Fürst Nay, " sagte sie, „der

meinen Bruder verführte , Komidatscht zu werden ? O , die.
ser Mensch war mir von allem Anfang an verhaßt . Er
hat unsere Familie auseinanöergerissen . So heimtückisch
ist er wie eine Schlange , die sich von hinten an ihre Opfer
heranschleicht.

„Er ist des Teufels Abgesandter oder der Teufel selber,"
rref Olga . „Nur auf die Erde geschickt, um Böses zu tun.
Und ihm bin ich ausgeliefert, - dieser Mensch kann eines

Tages ^ mein Schicksal sein . O , es ist zum Wahnsinnig-
„Was ist das für eine Geschichte , auf die er da anspielt ?"

fragte Helene.
. . "Das ist ja eben die Kette , an der er mich hält, " stöhnte
die schone Frau . „In ruhigen Tagen werbe ich sie dir ein-
iiral erzählen . Jetzt ist die Zeit öer Träume vorbei . Ich
muß fort ." - - w

Die beiden Frauen sanken einander an die Brust und
weinten und küßten sich.

Dann holte Helene ihren Bruder.
„Sie wissen, " sagte Olga zu dem Jüngling , was Sie mir

in Belgrad versprochen haben ?"
„Ja, " erwiderte er mit leuchtenden Augen.
Endlich sah er sich am Ziel seiner Wünsche . Allein mit

der schönen Frau in den einsamen Bergen , er ihr Schützer,
ihr Ritter — jetzt mußte cs ihm gelingen , ihre Liebe zu ge¬
winnen . Er war bereit , für sie zu sterben.
«... Der Führer der Bande , ein in den mazedonischen
Kämpfen ergrauter Komidatscht , wurde mit ins Vertrauen
gezogen.

„Ich habe einen Freund in Srebrenica, " sagte er . „Den
will ich verständigen , daß er Sie dort erwartet . Bon dort
wird er Sie übers Gebirge an die Straße nach Serajewo
führest . Aber es ist ein harter Weg , Frau , besonders im
Winter ."

„Ich muß ihn gehen, " antwortete sie.
Am selben Tag noch schickte der Mann seine Boten über

die Drtna . Sie sollten ihm den Bescheid bringen , daß der
Mann in Srebrenica bereit sei . Aber sie kamen nicht zu¬
rück . Den einen hatte der Eder Toni erschossen : die beiden
anderen hielt der grimmige Efght Hassan unter Schloß und
Riegel, _ _ _ _ _ _

(Fortsetzung folgt .)

*Zu •ve rmiete HKfi

3n bester Lage.
Nikolasstr.  11 . 2.. ist per

1. Oktober eine Herrschaft !.
Woluiniia von S «roßen Zim¬
mern . Balkon u. iämtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Hole Parterr e. 12307 <1029)

Hsrkres AmW
Wilhelminenftraße 14, 2. S?

Schweizer «,aus . bocbberrschaitl.
5-Zimmcr -Wohn .m.reich«.Zub.
v. 1. 1. 15. eo. fr . m. Nachlaß
zu verm . Stab . Erdgesch. *2340

Dovliciiiicr Str . 98. Bdb .. schöne
3 Zim .. Küche Keller sof. , 11
verm Näh 1. Stock l. Mi

Karlstr 83. Mtb . i .. 3 Z u. K.
al ob sv. Näh . Vdli . 1. 12078

Kellcrstr . 4. 2. St .. 3 Z .. Balk ..
n. Zub . N. Weilstr .22,2.  l . " 229

Doblicimer Str . 98. Mtb . u. H
schöne 2 Zim .. Küche. K. sof
n v N Vbb. 1. St . l. "ms

Dotzheimcr Str . 105, mod 2-3 -
Wohn i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermiet en.  _ 12074

Scdanstraße 3. Pt .,
schöne ar Mansarden -Wobu ..
2 Zimmer und Küche, per
wf od. water zu verm . " 8»3

Heliumnditr . 52,1 . Stock r schön
möbl . Zimmer zu verm . f2094

6- lck' . ar . Manl .-W..
17 Mk. au ? al . od. sn 12202

vleichstr. 21, 1.,
schönmöbl .Zim . lofortzuverm ..
evtl , mit Mittagstisch . 4674

Walramstr . l . l . r ., findet i . Mann
0. Frl . bill . ireundl . Logis,vass.
auch für 2 Personen . ' f.2685

Schwalbachcr Str . 10. 1. möbl.
Wohn - u. Schlafzim .evtt . geteilt
v. 1. 10. Eingang separ . »8713
Schön möbliertes Zimmer zu

vermieten . Näheres bei Bender.
Helenenstr . 10, 2. I. f2!>88
Loden v.sof. m .o.obne Wol>n.,bcstc
Lage, z. v. Bleichstr . 25,1 . 12346

Großer Keller f. Obst od. Kar-
toffcln sof. bill . zu verm . Näh.
Schierst . Str . 27. K.Aucr . 4048

maBmamugmiT «—

agg KMws

chaft werdenKür eine glttgehendc W i
tüchtige , kautionSfühigeGüirtsSeule
gesucht , Zn erfragen in der Exped . d . Bl . *8720

NZimlichs.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Fahrbedienstete werden noch ein¬
gestellt . Bedingungen sind zu er¬
tragen Lmseiistraße 7. 4710
_Betriebsverwaltung.

pttiiae oder Mädchen nach der
Schule gesucht. Tbcatcr -Koloii-
nade 9l10. s2686

Weibliche.

Da im Laufe dieser Woche von dem Kaiserlichen Postamte

grössere Feldpostbriefe
bis 211 500  gp

ZUr  Beförderung angenommen werden , benütze jeder diese Gelegenheit . Wir
empfehlen in obiger Gewichtspackung:

a)
1 Trikothemd
1 Paar Fussschlüpfer
1 Kopfschützer

Gesamtpreis von Mk. 4.00 an

b)
1 Paar Kniewärmer
1 Paar Ohrenwärmer
1 Kopfschützer

Gesamtpreis von Mk. 4.35 an

c)
1 Leibbinde
1 Paar Kniewärmer
1 Paar Pulswärmer
I Paar Fussschlüpfer

Gesamtpreis von Mk. 4,80 an

ch
3 Paar Socken
1 Unterziehhose
2 Taschentücher

Gesamtpreis von Mk. 6.00 an

Die in obigen Zusammenstellungen
einzeln

e)
I Unterhose
1 Unterjacke
2 Paar Socken

Gesamtpreis von Mk. 6.40 an

0
I Unterjadce
1 Leibbinde
I Lungenschützer
1 Paar Pulswärmer
1 Paar Ohrenwärmer

Gesamtpreis von Mk. 7.10 an

s)
1 wollene gestrickte

Weste mit Aermel
1 Leibbinde
i Paar Pulswärmer
1 Kopfschützer
1 Paar Hosenträger
1 Paar Fusslappen

Gesamtpreis .von Mk. 11.55 an
enthaltenen Artikel sind sämtlich auch
zu haben.

Für Biwak : Schlafdecken für die kalten Nächte.
Kamelhaar -Imitation - Decke «I 0(| ■ Echte Kamelhaardecken , leidit

Mk. ‘KUU : und sehr warm . von Mk.

J*  Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

IHttrtiiMfiiKrSfS
i 2670 Kirchgasse 19, 1

ßfsännüche.
Grs . gcb. Herr s. Vertrauens¬

stellung od. sonst. Beschäftigung
besch. Ansprüchen . Off . unter

Fm . 89 Filiale 1, Manritius-
ttraße 12. f £68t

Zu verkaufeng Mi
MUm  Bdjöjetlninö,

crftflaff . Rüde , edler Bau . Ia
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen . Zn erfragen in der
Erveditwn ds . Bl . 4458

Sekretär
u. gute Möbel bill . zu verkaufen.
7252_ strankciistr . 15, P.

Klavier , Wasckkom.. Deckbcttzu
ver k. Helim ui,dstr.26. 1.St . f.2676

Dicker, schw. Mantel
für 8 Jl  zu verk . Am Kaifcr-
Frieüricb -Bad 6. Gtb . 3. faoo2

Zwei gut erhaltene *2677
Herren -Paletots

bill . zu verkaufen 8chrstraßc 21,2.
2tür . Wäscheschr., Schreinerar¬

beit . Anschaffung 250 Mk.. um¬
ständehalber zu verkaufen.
Ii .7272 Walrginstraßc 14, 1.

Da m Mann i. Krieg gefallen,
verk. billig : Büfett , Bücherschr .,
Bert ., Div .,Sekr .,versch. Schränke
u. Bett ., Waschk.,Brandk .,Küchen-
schr.nnv . BIeich >tr .15,.c>.P .lb 7255
^Kinderbettckien billig zu verk.
Netteibeckstr . 21. Frontl ». b7274

Amerikaner Sfen Cff
5.7275 Kiedrichcr Str .2, Bäckerei.

Mantel - Ofen mit Marmor-
Platte ist abzugeben . *8721

Kais .-Friedr .-Niug 18, E.

IpIp Bp
«elterobst LÄS
baus , Schiersteiner Str . 68. i2ö«3

Aroioning . Selbstladcoistoleii.
Ncvotvcr , Infanteriehelm und
Säbel z. k. ges. Gelegenheitskauf-
baus Schwalb . S tr . 47. f. 2664

„ F .a. Mann . Landsturm , snclst
bi «!. Paletot , 1.70 Mir . ar . Off.
u . , tii 90 Fjl . 1. Mauritius^straße 12. f26sa

Eine Rüde , Sanitäts -Krieas-
hunb , schwarz mit gelben Ab¬
zeichen, entlaufen . Abzugebcn
Znf. -Kaserne I1./ 80. *8719wsammm

Ein Schäferhund zugelaufen.
(Hündini Abzubolen gegen Er¬
stattung der Einrückuiigsaebühr
u. Futtergelb b. Schäfer Engel¬
hardt in Naurod Ts . 4719

MWWiktjWM
Kriegswitwe bittet Wohltäter

um eine bill . gcbr . Nähmaschine
z. Erist . Off . an Witwe Schulz.
Biebrich , Gaustraße 32. Mgo

Äer Wieder da!
Solvcr -Kleinslcisch v. Pfd . 45 A
Hammelfleisch z. Koch. Psd . 70
Hammclsleikch z. Br . Pfd . 80
Stets fr . Hackfleisch Pfd . 70 J
Sveck ohne Sckwart . Pfd . 80 j

Metzgerei Hirschß
61 SÄwalbackier Straße 61.

Welches Geschäft übernimmt
den Berkauf von Brot  in zwei
Sorten «4 Pfd . Weißbrot 64 Pf ..
4 Pfd , Schwarzbrot 60 Pf .«

Offerten unter A. 676 an die
Expedition d. Bl . 4715

Phrenologie! »8699

lieber I960 Dankschreiben!
v. Birkenburg . SIdellieidstr .51,P.

Berühmte Phrenologinl
Kopf- u. Sandlinien , die erste am
Platze . Elise Wolf . Faulbrunnen-
stratze 13. 1. Stock. f2693

Trauerkleider
Röcke u. Blusen , sowie Konfir-
mandenklcider werden elegant u.
einfach zu mäßigen Preisen an-
gcfcrtigt . 57273

Th.u.L. Dörr, SceroÖCIlflr. 1.

Bäcker-Innung Wiesbaden

Unser liebes Mitglied und Kollege , tzerr

Blickemieister Itltz GtlisSl
ist in Grandpre den ruhmvollen Tod fürs
Vaterland gestorben.

Wir verlieren in ihm einen tretten und
eifrigen Mitarbeiter unserer Bestrebungen und
werden deinsclben für alle Zeiten ein ehrendes
Andenken bewahren . 4720

Der Vorstand der
VäSer-Innung Wiesbaden.

Den Heldentod fürs Vaterland fand
am 24. September auf französischem
Boden mein innigstgeliebter Mann, unser
guter Vater , Sohn, Bruder , Schwieger¬

sohn, Schwager, Onkel und Neffe
Unteroffizier d. L.

August Thiel
im Alter von 36 Jahren . f.2684

9 Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Thiel Wwe.

nebst Kindern
Familie Hch . Thiel
Familie ZelSmann.

Wiesbaden (Wallufer Str. 9), den 5. Oktober



Seite 8 Wiesbadener Nensste Nachrichten Dienstag, 6. Oktober 1914

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 6. Okt., nbcndS 7 Uhr:
2. BorsteNung. Abonnement A.

Die Zaubcrilöte.
Oper tn 2 Sitten von W. A. Mozart.

Text von Emanuel Schikaneder.
Sarastrv Herr Eckarb
Tamino, ein ägyptischer Print

Herr Schubert
Sprecher Herr Bresicr
Erster Priester Herr Deussen
Zweiter Priester Herr Wutlchel
Erster Geharnischter Herr Nemstcdt
Zweiter GeharnischterHerr Schmidt
Die Königin der Nacht

Frau Frtedfctdt
Pamina , ihre Tochter Frl . Schmidt
Erste Dame tm Gcsvlge der

Königin Frl . Frick
Zweite Dame tm Gefolge der

Königin Frau Engclmann
Dritte Dame im Gefolge der
Königin Frau Schröder-Kaminsky

Erster Knabe Frl . Victor
Zweiter Knabe Frl . Gärtner
Dritter Knabe Frl . HaaS
Papagcno Herr von Schenck
Papagena Frau Krämer
Monostatos, ein Mohr Herr Haas

Priester. Sklaven. Gefolge.
Musikalische Leitung: Herr Profesior
Schlar. — Sptcllett.: Hr. Ober-Re¬

gisseur MebuS.
Ende 10.15 Uhr.

Mittwoch, 7,. Ab. B: Wall-nst-tn»
Lager. Symph. Dichtung. Hier-
aus: WallenstcinS Lager. Hierauf:
Militärmarsch von Schubert. Hier¬
auf: Wörth. Hierauf: Ouvertüre
zu „Egmont". Znm Schluß: Rtitlt-
szene aus „Wilhelm Dell“.

Donnerstag , 8., Ab. 5 : Der flie¬
gende Holländer.

Freitag , 9., Ab. D: Minna »an
Barnhelm.

Samstag , 10., Ab. St: Der Evan-
gelimann.

Residenz -Theater.
Dicnötag, ö. Okt., abends 7 Uhr:
Als ich tiutfi im Flügelkleide . . .
Ein fröhliches Spiel tn 4 Aufzügen
von Albert Kchm u. Martin Frehsee,

Spielleitung: Reinhold Hager.
Isolde Gutbter, Vorsteherin eine»

Töchtcrhcims Theodora Porst
Mademoiselle Faure , Lehrerin

Frida Salder«
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Rud. Miltner -Schönau
Elisabeth Haase, Elsa Erler
Gertruds Kühl, Dora Henzcl
Mary Johnson, Elfe Hermann
Stefanie Steengrafe, Paula Wolfert
Wtlhclmlne Müller, Lori Böhm
Lulu Puppke, Luise Delosca
Charlotte Hoyerhagen

Mart « Hofmann
Jettche» Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachcndorf,

Hilde Müller
Gleichen Wiche, Haust Banzcr
Selma Scholz, Irma Free
Vera Schmidt,

Ellen Erika von Beauval
sZöglinge tm Töchterheimv. Isolde

Gulbier)
Auguste, Mädchen für alle» bei

Isolde Gntbicr Minna Agte
Rittmeister Kühl Rcinhold Hager
Paul Gutbicr, Rudolf Bartak
Horst Süßstedt, Friedrich Beug
Erwin Münster, NtcolauS Bauer
sMttglicder de» akademischen Ge¬

sangvereins „Nhenania")
Jacob Katzensteg, VereinSdicncr

der „Rhenania" Willy Ziegler
Mitglieder der „Rhcnania".

Ort der Handlung: Eine deutsche
Universitätsstadt.

Ende gegen 10 Uhr,

Mittwoch, 7.: Alle» mobili

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Vertrehrsbureau.')
Mittwoch . 7 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Vater , kröne du mit

Segen
2. Ouvertüre in D-dur

G. F . Händel
3. Menuett und ungarisches

Rondo W. A. Mozart
4. Fantasie aus der Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
5. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ C. M. v. Weber
6. Frühlingslied und Spinner¬

lied F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Op. „Der

fliegende Holländer
R. Wagner

8. Unsere Marine , Marsch
Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : Aus meines Herzens

Grunde
2. Ouvertüre z. Op. „Martha“

F. v. Flotow
3. Ungarische Tänze Nr. 1, 3

und 10 Joh . Brahms
4. Cavatine J . Raff

, 5. Soldatenleben , Marsch
A. Schmeling

6. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer
7. Volksszene aus der Oper

„Der Evangelimann“
W. Kienzl

8. Fantasie aus der Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber.

nimmt ein Kind in liebevolle
Pflege gegen monatliche Ver¬
gütungen. 8-rcm Sä. Wilhelm.
Mainz Kosiheim. Hauvtstr. 60,
2. Stock. f2687

Liebesgaben für die 25er Pioniere
sollen Mitte Oktober dem Regiment direkt überbracht werden.
Alle Sendungen (Briefe und Paketes sind mit genauer Adresse
des Empfängers und gut verpackt bis zum 12. Oktober zu senden
an das Ersatz-Bataillon des Pionier -Regiments Nr . 25 Mainz-
Kastei oder än die Konditorei und Kaffee von Hans Pohle, Mainz,
Schillerstraße 36. 4717

Frau General Hildemann,
Frau Oberst Breifig,
Frau Major Müller.

verein ehemaliger ^ ionievsMainz -Raftel.

Süddeutsche Eisenbahn-Sesellschaft.
Die im Interesse der Kriegskranken- und Verwundetenpflege

gewährte Vergünstigung bei Benutzung der Wiesbadener Straßen-
und Vorortbahnen wird durch folgende erweiterte Bestimmung ersetzt:

Vom 7. Oktober l. Js . ab wird freie Fahrt aus den Linien
der Wiesbadener Straßen - und Vorortbahnen allen Personen
gewährt , welche durch das Tragen einer behördlich abgestempelten
Ärmbinde mit rotem Kreuz als tätig in der Kriegskranken- und
Verwundetenpflege kenntlich sind.

Wiesbaden , den 6. Oktober 1914.
*718 Die Betriebsverwaltung.

klufruf.
Eine ernste aber große Zeit ist für Deutschland gekommen.

Eine Welt von Feinden hak uns umringt . Es geht um Sein
ober Nichtsein, um die Existenz -des Deutschtums in der Welt.
Unsere Feinde wollen entscheiden, daß das Deutschtum nicht mehr
gelten soll. Ganz Deutschland — Männer wie Frauen — steht
zusammen wie ein Mann , um für unser bedrängtes Vaterland
alles einzusetzen und ihm zum Siege zu verhelfen-

Die Heranwachsende Jugend darf dabel nicht fehlen: auch sie
soll nötigenfalls zu militärischem Hilfs - und Arbeitsdienst nach
Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden. Dazu
und für ihren späteren Dienst im Heer und in der Marine be¬
darf sie einer besondere »» militürischen Vorbereitung . Diese
soll, soweit sie ohne Waffe möglich ist, in der Weise erfolgen, daß
einmal in der Woche, voraussichtlich Sonntags nachmittags,
praktische militärische Uebungen durch militärisch ausgebildeteSerien stattfinden und an einem Wochentage abends theoretischernterricht erteilt wird . . .

Mit Rücksicht auf die hohe vaterländische Bedeutung , die
diese Ausbildung bat, richten wir an alle jungen Leute Wies¬
badens , die das 16. Lebensjahr vollendet haben, die dringende
Bitte , an dieser militärischen Vorbereitung vollzählig teilzunehmen
und sich zu diesem Zwecke während der üblichen Bürostunden von
vormittags 8 - 1 Uhr und nachmittags 3- 6 Uhr auf Zimmer 21
des Rathauses zu melden- ,

Diejenigen jungen Leute, die Jugendveremen angeboren und
von diesen bereits dem Magistrat mitgeteilt worden sind, brauchen
sich nicht mehr zu melden-

Wiesbaden , den 3. Oktober 1914.
i74/ t7 Der Magistrat.

2104

Bekanntmachung.
Das Photographieren auf dem Kriegsschauplatz und in den mm

den deutschen Truppen besetzten Gebieten ist nur mit Genehmigung
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres und auf Grund der
besonderen von ihm erlassenen Bestimmungen gestattet. Gesuche um
Zulassung sind an den stellvertretenden Generalstab in >>zu richten.

Es dürfen nur solche Aufnahmen vervielfältigt , verbreitet oder
veröffentlicht werden, die dem stellvertretenden Generalstab zur
Prüfung Vorgelegen haben und von ihm freigegeben sind. Jeder
Veröffentlichungist ein mit der Presseabteilung des stellvertretenden
Generalstabs vereinbanes Kennzeichen beizufügen.

,Die gleichen Bestimmungen gelten sur kinomatograpbische
^lu D̂je^Tä'tigkeit von Photographen und Berichterstattern ohne
Ausweis des Generalstabes ist zu verhindern.

Stellvertretender Generalstab der Armee.
158.2 gez- Brose._

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7. Oktober er., nachmittags 3 Ubr.

werden in dem Hause
Bleichstraße 34 , dahier:

1 Mabag.-Schlafzimmer. bestehend aus : 2 komvl. Betten.
2 Nachtschr.. 1 Waschtonunodem. Marmorplatte u. Spiegel.
1 dreiteil . Svieaelschrank. 2 Stühle . 1 HanbtuLb .. 1 meltzes
Schlafzimmer, bestehend auS: 2 komvl. Betten. 2 Nacktschr.,
2 Waschkommodenm. Marmorvl . u. Sviesel . 1 zwettell.
Svieaelschrank. 1 EiL.-Sveisezimmer, 1 Büfett, 1 Kredenz.1 Sofa mit Umbau. 1 Ausziehtisch. 6 Lederstuhl.e, 1 Herren¬
zimmer. 1 Bücherschrank. 1 Schreibtisch, 1 Sessel. 1 Sofa.
2 Tische. 6 Stühle . 1 Trumeau . 1 kl. Sofa . 2 Seffel. 1 Klei-
derschrank und anderes mehr . . .

öffentlich zwangsweise aeaeu Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.

Habermann, Gerichtsvollzieher. Wallufer Str . 12.

Grobe

liiMerfleipiii
Morgen Mittwoch» 7. Oktober

und chent. den folgenden Tag. jeweils morgens VA  und nachm.
VA  Ubr anfanaend. versteigere ick, zufolge Auftrags wegen Weg¬
zug in der Billa m . . . .

10  zmnksurttt Arche 10
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und Haushaltnngs»
gegenstände. aiS : .

7 kompl. Schlafzimmer-Emrrchtnngen
irr Eicheu und Nrchbanm, .

1 Eichen Speisezimmer-Einrichtung,
fast neue emaill. Badewanne mit Wavland's Patent -Wand-
gasofen. 2 Eickien-H.-Schreibtlsche, Nnh.-Vertiko, komvl.
Betten. Schränke, Wasch, und andere Kommoden. Koniolen.
Tische aller Art . Nohrstühie. Kleiderständer. Handtuchhalter,
Kofserböcke. Svieael . Bilder . Oelgemalde. Tevrackie. Vor¬
lagen. sehr nute Portieren . Gardinen . Plnmeans . K-ssen
Kulte». Rouleaus . Weihzeug. als : Bett - und Ti schwal che
OttomniKn. Salvnaarnituren . Sofas . Pols ersesiel, Otto¬
manen- und Tischdecken, elektr. Luster. Pendel. Flurtoilette,
Waschaarilituren, Ausleereimer . Küchenmobel. 2 Eisschrauke.
Fliegeiischrauk. Gartenschlauch. Waschbutten. Gartenmöbel,
Kückieu- und Kochgeschirr und dergleichen mehr

meistbiete nd ge gen Barzahlung . 71/13Serails » Mosesaait
Auktionator und Tarator.

Telephon «584. — Marktplatz 3. — Telephon «584.

Msofhemdea
Hosen.Brust*
uMdkenwämei
leibbrndm

WoUeneWestenj
Unterjacken, p

Ohren--u.
Pulswärmer,

Socken,
Fußlappen,
Fussschlüpfer,
Hosenträger.

■Lang*

84/9

vorschutz-vereiR zu Wiesbaden

Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
§riedrichstratze 20.

Geschüstsstand Lnöe5eptemberW4. Passiva.
1. Kaffe . .
2. Fremde Geldsorten und

Zinsscheine.
3. Guthaben b. d. Reichsbank
4. Postscheck-Konto in Franks.
5. Verkehr mit Banken . . .
6. Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt . .
7. Inkaffo -Konto.
8. Wechselbestände:

al Vorschuß-Wechsel . - .
bi Geschäfts-Wechsel - , -
c) Einzug-Wechsel. . - -

9. Wertvollere:
al Deutsche Staatsvaviere.
bl Sonstige bei der Reickls-

bank beleibbare Paviere.
10. Schuldner in laufender Rech¬

nung lKreditei « . . .
11. Borschsiffe:

al Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft u. and. Sicherheiten

bl Vorschüsse gegen Wert¬
papiere .

12. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften . .

13. Mobilien.
14. Geschäftsgebäude Friedrich-

strafie 20. Hauskonto I .
18. Erworbene Grundstücke

HauSkonto H . .
16. Verwaltunaskoiten . . .

Mark
527,193

185,157
516,420
25,193

3,655,092

1,486,927
22,773

842,671
253,658

10,254

955,649

227,740

7,054,800

5,664,338

5,641,944

506,983
3,977

270,000

637,333
197,415

Pfl
58

95
19
10
24

79
52

35
90
01

1. Geschäftsanteile lMitglieder-
gutbabenl . . . . . .

2. Gesetzliche Rücklage . . »
3. Rücklage II . . . . » .
4. Rnheaebalts -Rücklage . .
5. Sparkasse des Vereins . .
0. Darleben auf Kündigung

lAnleiben aeg. Schuldschein
unseres Vereinsl . . . .

7. Gläubiger in laufender
Rechnung lKonto-Korrenkel

8. Huvotüekenschulden . . .
9. Sicherheitswechsel für ge¬

leistete Bürgschaften . . .
10. An- u. Verkauf von Wert-

vavieren in Kommission .
11. Verwahrungs -Provision
12. Schrankfachmiete . . . .
13. Zinsen-Konto.
14. HansverwaltunaSkonto I

lGeschäftsgebäudel . . .
15. HansverwaltunaSkonto II

lerworbene Grundstücke! .
16. Mittelrbeinischer Verband .
17. Gewinn-Anteile . . ._ .

Mark Pf.

4,208.378 64
1,722,135 —

69.889 15
222,464 90

7,126,653 84

5,529,694 —

8,381,931 81
280,000 —

506,983 39

11,306 42
22,353 —

6,480 50
533,223 50

442 63

2,218 02
6,730 32
4,639 98

28,635,525 1028,635,525 10

Zahl der VereinsmitgliederEnde Juni 1914 — 9208.
Zugang: 3. Vierteljahr 1914 — 87.

• Stand : Ende September 1914 — 9295.

Vorschuß-Verein M Wiesbaden.
Eingetragene Eenosienschaft mit beschränkter Haftpflicht. 85/10

Nirscsi. kkssins?'. ZckIsucNsr.

KREMÜNNEÜ FERDMDSBMEN;
Sicher abführende Wirkung ohne

Keizung dep Darmtätigkeif bei
Fettsucht.Magsnleiden.Hänicti’FtKridci

Rü&SLFSOüEtlE:
Durchgreifendes Mittel bei

Biasen-u-NiepdA ^ j*

a*!*Ü
r

w

^MBRQSIÜS*
BRÜNNEN:

EISENREICHSTE QUELLEEUR9P0S.  I
Blcichsudit Blüfapmüh"1

Keruorragendes blutbildendes Mittel . |
NATÜRLICHES

mziFNBRDER BRUNHENSALZ,
BRÜNNEN- PflSTI LLEN.

( ^̂ Romchüpen in Minepdiwassertiandlungen,Hporheken.Drogerien.-°

e>
l

3774 F . Wirth , G. m. b. H„ Mineralwasserhandlung , Taunusstr 9.

i , . . . . . . l-
h

Die Hände auf für Liebesgaben.
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